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Preuß e n. 5 
Berlin, vom 29. October. — Der General⸗Major 
und Commandeur der erſten Garde-Infanterie-Brk⸗ 
Be; v. Röder, iſt von St. Petersburg hier ange⸗ 
ommen. N 
Der kaiſerl. ruffifche General: Major Peſtel I. iſt 
nach St. Petersburg, und der Erb: Kämmerer der 
Kurmark Brandenburg, Graf v. Schwerin, nach 
reußen abgereiſt. 1 
Am zaften.d. Abend iſt Se. Koͤnlgl. Hob. der Prinz 
arl und in der darauf folgenden Nacht auch S 


dem Haag, durch Köln gekommen. N 
Nachrichten von den rufifhen Armeen. 
(Priv.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 16. October. — 
Seit einigen Tagen werden hier von den ruſſiſchen 
Behörden viele Quartiere gemiethet, und eg iſt kein 
Zweifel, daß General Geismar bold hieher zuruͤckkeh⸗ 
ren wird. — Der Paſcha von Scutari hat nun ange⸗ 
fangen, feine Truppen in ihre Heimath zu entlaſſen, 
welche ſich nun nach allen Gegenden zerſtreuen. — 
Die zur Uebernahme der Feſtung Giurgewo ernannten 
Com miſſarlen find von hier abgegangen. — Seit fünf 


Tagen hatten wir keinen neuen Peſtfall, und wir fin⸗ 


gen ſchon an, wieder frei aufzuathmen, als ſich auf 
einmal wieder Spuren der Peſt in 2 bisher e 


geweſenen Haͤuſern zeigte. 


„Von der Gränze der Wallache, vom sten 
dez ber, — Es haben bis jetzt noch keine Truppen⸗ 
gungen ſtattgefunden; 
Dähteng, ai das Corng des Grafen Pahlen zur Be⸗ 
Ma der Wallachef und jenes des General Kißelew 
4 oe Moldau beſtimmt ſey. — Die Provfant⸗Com⸗ 
fon in Buchareſt hefehäftige ſich bereits mit Anz 
beonpng zu deren Verſorgung. Auch ſoll nach einer 
ey dem Divan eingegangenen Meldung bis iſten 


— 


Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht, auf der Reiſe nach 


doch verſichert man fort⸗ 
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No. 257. Montags den 2. November 1829. 


(13£en) October noch ein Reſerve⸗Corps von 40do M. 


uͤber Rimnick aus Rußland anlangen, ſo wie uͤber⸗ 
haupt das fortwaͤbrende Eintreffen von Kriegsvorra⸗ 


then aus dieſem Lande hinlaͤnglich beweiſet, daß Ruß⸗ 


land ſich den Beſitz der Fuͤrſtenthuͤmer auf lange Zeit 
binaus zu ſichern beabſichtiget. Die ruſſiſchen Inge⸗ 
nieure ſind ſeit einigen Tagen mit einer allgemeinen 
Landes vermeſſung, der Aufzeſchnung der Einwohner 
und ihres Beſitzthumes beſchaͤftigt, und ſaͤmmtliche 
von Rußland in ber neueſten Zeit erlaſſene Verordnun⸗ 
gen ſchienen auf oben beruͤhrten Zweck hinzudeuten. — 
Ueber unſere künftigen Verhaͤltulſſe zu der Pforte ber 
finden wir uns dagegen fortwährend in voͤlliger Unger 
toißbeit, doch verſichert man, daß der Divan ſſch des⸗ 
halb in elner geheimen Vorſtellung an den Grafen 


Diebitſch gewendet habe. — Nachrichten von Kra⸗ 


jova zufolge, ſoll nach Bekanntmachung des erfolgten 
Friedens⸗Abſchluſſes zu Adrianopel, noch ein Haufe 
Zürfen, in der Gegend zwiſchen Drfoma und Widdin 
über die Douau gefützt, und auf dem diesseitigen ufer 


grobe Exceſſe und Raͤubereien verübt haben. — In 


unſerer Gegend werden die Peſſfaͤlle faſt täglich ſelte⸗ 


ner, in Krajo ba aber fol bie 
fepr groß ſeyn. (Fr, u. Kr. Cour.) 


k ſfſch land. 


Ole Stadt Mainz hat am zıften zu Ehren des Vice⸗ 
Gouverneurs k. k. General-Lieutenant Sehen v. Cars 
Se und des Commandanten der Bundesfeftung 
k, f. öfterr, General⸗Majors, Grafen von Mensdorff, 
ein Feſtmahl gegeben, das in feiner Anordnung und 
Ausführung glaͤnzend war. Es wurde dabei jedem 
der Gefelerten ein ſchoͤner ſilberner Pokal uͤberreicht. 
Unter den Toaſten zeichneten ſich folgende aus: Auf 
das Wohl des Großherzogs von Heſſen; auf das Wohl 
II MM. des Kaißers von Oeſterreich und Königs 


von Preußen; auf das Wohl Sr. k. Hoh, des Prin⸗ 


Verheerung noch immer 


3 Muͤffling. ; 


zen Wilhelm von Preußen, Gouverneur von Mainz; 
auf das Wohl des k. preuß. General-Maſors von 


Frankreich. 

Paris, vom 22. October. — Gleichzeitig mit der 
Infantiu iſt, der Quotidienne zufolge, auch der In⸗ 
fant Don Franz de Paula in Vienne eingetroffen, und 
hat von dort aus die Herzogin v. Berry nach Grenoble 
begleitet. Letztere wurde am 19ten auf einige Tage in 
Lyon zuruͤcker wartet. 5 

Der Moniteur enthalt eine koͤnigliche Verordnung 
vom ıBten d. M., wodurch die zur Aufnahme in den 
Orden der Ehrenlegion bisher erforderliche Dienſtzeit, 
von 25 auf 20 Jahre herabgeſetzt wird. In der ge⸗ 
ſetzlich erforderlichen Friſt, um von einer Klaſſe des 
Ordens in die andere vorzuruͤcken, wird im Uebrigen 
nichts geaͤndert. : 

In demſelben Blatte lieſt man elnen intereſſanten Ber 


richt des Miniſters des Innern an den Koͤnig uͤber den 


Fleiſchhandel in der Hauptſtadt. 


Die Sache iſt in 
wenigen Worten folgende: Die Zahl der Baͤcker und 
Fleiſcher in Paris war bis zum Jahre 1791 ſtets ger 


ſetzlich beſtlumt; fo belief ſich z. B. die der Fleiſcher 


im Jahre 1789 auf 230, und durfte nicht uͤberſchritten 
werden. Das Geſetz vom 17. März 1791 gab den 
Fleiſchhandel voͤllig frei. Hierdurch entſtanden indeſ⸗ 


‚sen fo große Mißbraͤuche, daß man ſich nach einer 


zehnjaͤhrigen Erfahrung genoͤthigt ſah, zu dem früher 
ren Syſteme zuruͤckzukehren. Ein Decret vom zoften 


September 1802 verbot demnach das oͤffentliche Aus⸗ 


legen des Flelſches, und unterwarf die Flelſcher, nach 


Maaßgabe der Klaſſe, zu welcher fie gehörten, einer 


2 


frei ſeyn ſolle. 


Cautionsſtellung von reſp. 3000 Fr., 2009 Fr. und 
1000 Fr. Das Uebel ward dadurch gelindert, nicht 
gehoben, und man glaubte daher ſechs Jahre ſpaͤter 
die Ausübung der Fleiſcher-Profeſſton noch mehr bes 
ſchraͤnken zu muͤſſen. Eine polizeiliche Verordnung 
vom 13. Juni 1808 beſtimmte ſonach, daß jeder Bank⸗ 
ſchlaͤchter ſich kuͤnftig zwel Auslegebaͤnke anſchaffen 
ſollte, wovon man ſodann die eine eingehen ließ. 
Spaͤterhin, am 6. Februar 1811, kam man auf das 
Syſtem der numeriſchen Feſtſtellung zuruͤck, und redu⸗ 
eirte die Zahl aller Parlſer Fleiſcher auf 300, mit dem 
ausdrücklichen Verbote, irgend einen neuen Erlaubniß⸗ 
ſchein auszuſtellen, bevor nicht dieſe Zahl erreicht 
wäre. Damals gab es überhaupt 370 Fleiſcher, und 
noch war dieſe Zahl nicht um 70 vermindert, als eine 
K. Verordnung vom 9. October 1822 jene Zahl der 370, 
als Normalzahl feſtſeßte. Endlich, unterm 12. Januar 
1825 verfuͤgte eine abermalige K. Verordnung, daß in 
jedein der Jahre 1825, 1826 und 1827 bundert neue 
Erlaubnißſcheine ſollten ausgefertigt werden fünnen, 
und daß vom 1. Januar 1823 der Fleiſchhandel völlig 
leſe letztere Veſtimmung nun iſt es, 
wogegen die Parifer Fleiſcher ſich jetzt erheben, und 
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auf deren Nachtheile auch der Miniſter des Innern in 
ſeinem Eingangs erwähnten ſehr ausfuͤhrlichen Be⸗ 
richte aufmerkſam macht. Zur Beſeitigung derſelben 
legt der Miniſter dem Könige eine von demſelben gez 
nehmigte Verordnung folgenden weſentlichen Inhalts 
vor: Die Zahl der Pariſer Fleiſcher ſoll fünftig nur 
400 betragen; ſobald die jetzigen Flelſchbaͤnke auf 400 
reduckrt find, kann ein neuer Fleiſcher ſich nur etabli⸗ 
ren, wenn er eine von jenen Baͤnken kaͤuflich an ſich 
bringt; jeder Fleiſcher darf nur eine einzige Bank hal⸗ 
ten, wofuͤr er eine Cautlon von 3000 Fr. zu ſtellen 
hat; das Fleiſcher⸗Syndicat, beſtehend aus 1 Syn⸗ 
dicus und 6 Adjuncten, wird neu wieder hergeſtellt; 
jede Fleiſchbank, worauf drei Tage hinter einander 
kein Fleiſch ausgelegt worden iſt, wird auf 6 Monate 
geſchloſſen; kein Fleiſcher darf, bei Strafe ſeine 
Fleiſchbank 6 Monate lang geſchloſſen zu ſeben, fein 
Schlachtvieh anders als auf den Maͤrkten von Sceaux, 
Poiſſy und Paris kaufen, wo das Vieh zuvor pollzel⸗ 
lich unter ſucht wird; in Paris ſelbſt darf das Schlacht⸗ 
vieh nur in fünf namentlich aufgeführten Schlacht⸗ 
haͤuſern gefchlachtet werden. f 

Die Gazette de France enthält Folgendes: „Wer 
die heutigen Oppoſitions-Blaͤtter lieſt, ſollte meyuen, 
daß die ganze Lage Europa's durch den Tractat von 
Adrkanopel verändert wäre, daß die Tuͤrkel ploͤtzlich 
den Rang einer europälfchen Macht eingebuͤßt hätte, 
und daß es kuͤnſtig eine, zur Zeit noch unbekannte 
Lucke in dem Gleichgewichte von Europa geben würde. 
Fuͤr den Politiker haben die Ereigniſſe im Orient bloß 
einen Zuſtand der Dinge aufgedeckt, der weder nen 
noch unbekannt iſt, naͤmlich bie verhaͤltnißmaͤßige 
Schwaͤche eines Reiches, das unter den uͤbrigen euro⸗ 
paͤiſchen Maͤchten in der That nicht anders als mit 
deren Zuſtimmung beſtehen kann. Seit Katharina's 


Zeiten weiß Jedermann, daß Rußland mehr als zehn⸗ 
mal Conſtanttnopel erobert haben würde, wenn bie 


Polltik Europa's nicht eine Ordnung der Dinge auf— 


recht erhalten haͤtte, deren Aufboͤren einen unberechen⸗ 
baren Conflict verſchiedenartiger Intereſſen ber belfuͤh⸗ 


ren würde, Die Urſache, der das tiürfifche Reich feine 


Erbaltung verdankt, beſtebt auch jetzt noch; in den 


Bedingniſſen der Exiſtenz der Pforte iſt ſonach nichts 
geändert. Es ware unſinnig, wenn man glauben 
wollte, daß der Ausgang des Krieges nicht die Folge 
eines fruͤheren laͤngſt bewieſenen untergeordneten Zu⸗ 
ſtandes wäre. Was daher auch die Zeitungen, welche 
um jeden Preis die Verwirrung wollen, ſagen moͤgen, 
der Friede iſt geſchloſſen, und das tuͤrkiſche Reich wird 
auch ferner beſtehen, da alle Maͤchte, ſogar auch dle 
kriegfuͤhrende, Über die Nothwendigkeſt der Erhaltung 
deſſelben unter einander einverſtanden find,“ | 
Es ſcheint, daß die portugleſiſchen Ausgewander⸗ 
ten das franzoͤſiſche Gebiet gänzlich räumen und ſich 
zum Theil nach Braſilſen, zum Theil nach England 
oder den Niederlanden wenden werden. Schon haben 
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mehrere Offiziere ihren bisherigen Wohnſitz, Laval 
bort Songeres, verlaſſen und ſich nach St. Malo 

geben. N 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat die 
Errichtung eines proteſtantiſchen Gymnaſiums zu 
Paris genehmigt. d 

Die Gazeıte de France enthalt in ihrem neueſten 
Blatte eine Lobrede auf Spanien, woraus wir Fol⸗ 
gendes mittheilen. 
darin, „verlaͤßt die zauberiſchen Geſtade des Golfs 
don Neapel, und durchrelſt unſere mittaͤglichen Bros 


binzen, um ſich auf den Thron eines Abkoͤmmlings 


Ph lipps V. zu ſetzen. Sie it, als ein neues Pfand 
der Einigkelt zwiſchen drei Kronen, dazu beſtimmt, 
dae Familien⸗Buͤndniß, welches fo lange den Ruhm 
und die Staͤrke Frankreichs und Spaniens ausmachte, 
noch enger zu knuͤpfen. Ueberall, wo fie auf ihrer, 
langen Reiſe ihre Schritte hinwenden wird, werden 
die Herzen ihr entgegenfliegen, denn dleſe Herzen find 
Ihrem Blute, ihrem Geſchlechte, und jener erhabenen 


und ehrwuͤrdigen Dynaſtie, die mit ihren ſchuͤtzenden 


Zweigen, faſt das ganze mittaͤgliche Europa bedeckt, 
treu ergeben. Mittlerweile verkuͤndet uns die Fama 
von jener Seite des atlantiſchen Meeres neue Groß⸗ 
thaten. Die Schatten Pizarro's und Cortes's bes 
aruͤßen ihre Waffenbruͤder mit freudiger Bewegung. 

ird ein hochherziges Volk den Lorbeer in die Kraͤnze 
winden, die es ſeiner jungen Koͤnigin auf den Weg 
freue? wird es ihr zum Hochzeits⸗Geſchenk eine zweite 

oberung der neuen Welt bringen? Wir wiſſen es 
nicht; denn Sieg und Widerwaͤrkigkeiten liegen in den 
Händen der Vorſehung. Aber was wir wiſſen, iſt, 
daß, wenn es irgend etwas Edles, Großes und wahr⸗ 
baft Patriotiſches giebt, die Spaniſche Nation zu 
deſſen Vollfuͤhrung wuͤrdig if. Die neuen Suͤd⸗ 
Amerikaniſchen Republiken nahen ſich uͤberall ihrer 
gaͤnzlichen Aufloͤſung; ſie erliegen unter der Laſt der 
Ausſchweifungen und des Uẽfugs, die der Europaͤiſche 
Aberalismus daſelbſt ausgeſtreut bat. Die dortigen 

Ölfer hatten eine ſchuͤtzende und vaͤterliche Regierung 
gegen eine blutige Tyrannei vertauſcht. Jetzt iſt ihnen 


die Binde von den Augen gefallen; Unwille, Ueber 


müdung, Elend, Alles verſchwört ſich für die rechts 
mäßige Ordnung, und das Spaniſche Amerika wird 
wahrſcheinlich die letzte ſchreckliche Lehre ſeyn, die der 
Himmel der Erde aufbewahrte. Während indeß Hy⸗ 
mens Fackel die Wuͤnſche dreier Koͤnigs⸗Haͤuſer kroͤnt, 
Während die alte Spaniſche Monarchie die tiefen Wun⸗ 
Pr die ihr geſchlagen worden, zu heilen ſich bemuͤht, 

ide der Revolutions⸗Geiſt ſeinen gottloſen Krieg mit 


zm peldenmuͤthigen Volke unausgeſetzt fort; als ob 


nicht ſche der Opfer 
N u des Blutes genug vergoſſen, der Op 
feine ® gebracht worden waͤren. Man wirft dem Lande 
10 5 Entblößung vor. Wie unedel! haben nicht Dies 
wi gen, die ſich dieſen Vorwurf erlauben, die gegen⸗ 
Felge Lage Spaniens ſelbſt herbeigefuͤhrt?“ — 


„Eine junge Poinzeſſin“, heißt es 


Nach einigen Betrachtungen über den finanziellen Zus 
ſtand des Landes, von dem dle Gazette behauptet, daß 
er eben nicht fo gar ungünſtig ſey, als man ihn ges 
woͤhnlich ſchildere, ſchließt dieſes Blatt in folgender 
Art: „Was der Spanier zu Zeiten der Roͤmer, was 
er fpäter, als er die Mauren verjagte, geweſen iſt, 
das war er auch bei der Invaſton Napoleons, das if: 
und wird er mit gleicher Energie noch lange feyn, Das 
Spaniſche Volk, mlt feinen, der Religion feiner Vaͤter, 
dem Principe der Legitimitaͤt, und den monarchiſchen 
Inſtitutionen treu ergebenen Geſinnungen, bietet uns 
die charakteriſtiſche Nalional⸗-Phyſiognomie der neueren 
Zeiten dar. Bei einem ſolchen Geiſte iſt feine Unab⸗ 
bängigfeit, ſeine Ruhe, ſeine Zukunft geſichert. Spa⸗ 
nien kann an ſeiner fortſchreitenden Wohlfahrt und an 
der allmaͤhligen Wiederberſtelluug ſeines ganzen gez 
ſellſchaftlichen Gebäudes nur durch den Revolutions⸗ 
Geiſt, der ſich in Frankreich und in Amerika k regt, be- 
hindert werden. Dieſer Geiſt der Unruhe, der in 
feinen glücklichen Tagen durch Enropa auf die neue 
Welt eingewirkt hat, will jetzt wieder durch die neue 
Welt auf Europa zuruͤckwirken. Nachdem aber un⸗ 
fere alten Monarchieen den Keim der Anarchie im 
Ortente erſtickt haben, werden fie ohne Zweifel noch 
unterſuchen, ob ſie jenſeits des Meeres ihr moraliſches 
Gleichgewicht durch einen Heerd der Revolution wellen 
ſtoͤren laſſen. Sobald dieſe Maͤchte daruͤber einver⸗ 
ſtanden find, daß das monarchiſche Princip zur Er⸗ 
haltung der Eintracht in Europa nothwendig iſt, koͤn⸗ 
nen ſie auch kein Bedenken mehr tragen, im Suͤden 
von Amerika, unter dem Einfluſſe der Spaniſchen 
Krone, einen andern als den gegenwärtigen Zuſtand 
der Dinge zu begruͤndeu.“ i ö 
Die Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ma⸗ 
rokko ſind abgebrochen. Die oͤſterreichiſche Flottille 
bat gegen Ende v. M. das Schloß Nartin, an der 
ee des Fluſſes Tetuan, ohne Erfolg bom⸗ 
ardirt. a 
Aus Rom meldet man, daß Lord Hertford die bes 
ruͤhmte . des Pompejus fuͤr die Summe von 
127,500 Fr. gekauft habe. f - 
Marfeille, vom 15. October. — Die Parifer 
Blätter laſſen unſere, auf Morea ſeither zuruͤckgeblle⸗ 


bene Truppen⸗Abthellung ohne Weiteres nach Frank⸗ 


reich zurückkommenz allein hier will man wiſſen, es 
dürften dieſelben vorerſt eine andere Biſtimmung er⸗ 
halten, Es heißt nämlich, jene Truppen ſollten in 
Corſica ausgeſchifft werden, wohin auch andere De⸗ 
taſchements von Toulon aus, abg hen wurden. Ueber 
baupt glaubt man, unfere Regierung ſel gefonnen, 
det genannten Inſel, unter den jetzigen ſo ganz ver⸗ 
uderten Berhältniffen in der Levante, ihre befondere 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Der Hafen von Baſtia, 
beißt es in dieſer Bezlehung, werde anſehnlich ers 
weitert, der von Ajaccſo aber in Stand geſetzt werden, 
eine zahlrtichere Kriegsflotte aufzunehmen, Auch ſollen 
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die dortigen Schlffäwerfte ausgebeſſert werden. Coe⸗ 
ſica liefert EC ie a 155 
mit auf der Inſel ſelbſt verarbeitet werden konnte. 
a: en f Neckar ⸗Ztg.) 
ö Enn g lan d. Se 

London, vom 21. October. — Der König fährt 

jetzt häufig im Park von Windfor ſpazieren. Vor 
einigen Tagen kam er nach dem Pallaſt und nahm die 
Zimmer in der öftlichen Fronte in Augenſchein. Hierauf 
degab er ſich in den Garten, um die Metall⸗Statuen 
und Vaſen zu beſichtigen, welche dort aufgeſtellt wor⸗ 
den ſiad, von dort nach der Orangerie, kehrte durch 
den kleinen Park zuruck und machte zuletzt der Prin⸗ 
zeſſin Auguſte in Frogmore einen Beſuch⸗ 
»Es ſcheint nicht — heißt es im Obſerver — daß 
das Parlament diesmal fruͤher als gewoͤhnlich, naͤm⸗ 
lich Ende Januars oder Anfang Februars, zuſammen 
kommen werde.“ 

Ueber die von Spanien erfolgte Anerkennung Dom 
Miguels äußert ſich die Times dahin, daß man dieſes 
Ereigniß ſchon lange habe erwarten koͤnnen, indem die 
fruͤhere Zuruͤckziehung des ſpaniſchen Geſandten von 
Aſſabon entweder nur zum Schein, oder um der allges 
meinen europäifchen Oſplomatie ſich gefällig zu zeigen, 
geſchehen ſey. Spanien, wird in dem genannten 
Blatte binzugefuͤgt, habe nicht, gleich andern euro⸗ 
päiſchen Mächten, bei dem Kaiſer Dom Pedro für 
das Betragen feines Bruders ſich verbuͤrgt; es konnte 

nur das 8 
e ſo bald s möglich vernichtet zu ſeben. 
Bereits ein Jahr vor der Ruͤckkebr Dom Miguels 
habe die ſpaniſche Regierung die Parthei des Siloeira, 
die ihn zum Könige ausgerufen, unterſtuͤtzt, wiewohl 
England damals eine drobende Stellung annahm, 
und es faſt zu einem enropaͤiſchen Kriege gekommen 
ware. Später babe Spanien ebenfalls gegen die von 
Dom Pedro verliehene Charte proteſtirt, es habe des⸗ 
halb auch, als Dom Miguel den Koͤnigs⸗Titel annahm, 
und die Charte vernichtete, hierin nur die Erfüllung 
feiner eigenen ines il \ 

itime Throngelangung eines jüngern Prinzen, 
15 fal Beiſpiel nicht ganz angenehm gewe⸗ 
ſen, ſo war doch, ohne Ausſchließung der Donna 
Werl, eine Abschaffung der Conftitution nicht zu 
erlangen; es mußte daher beides mit einander ber, 

bunden bleiben. „Die tapfern und loyalen Männer, 
— ſo ſchließt die Times ihre Betrachtungen, — „die 
jetzt in der Verbannung leben, deren Güter confiscirt, 
auf deren Köpfe Preiſe geſetzt worden find, weil fie 
vergeblich ſich bemuͤht haben, die Sache ihrer Mo⸗ 
narchin un 
echte einer noch in den erſten Jugend⸗ 

9 ie Prinzeſſin gegen die eines mannlis 

x en und erwochſenen Prinzen nicht gekämpft baben, 
5 ſich an die Namen derſelben nicht auch ſo ſebr 
berſchiedene Neglerungs⸗Syſteme geknüpft. Ge⸗ 


mente geriſſenen Vertrages, erſchelnen. 


ntereffe haben, die Conſtitution in 


Waͤnſche erkennen muͤſſen. Sey auch 


d ihres Vaterlandes zu vertheidlgen, wuͤr⸗ 


4 


trennt von der Charte mußte der Titel der jungen Rs 


ni gin in ihren Augen, nicht anders als in den unfriaen, 
von keinem größern Werthe, als von dem eines Sie⸗ 
gels unter dem Eontracte, oder eines aus dem Perga⸗ 
Es iſt daher 
auch zu verwundern, daß Spanien noch ſo lange mit 
Anerkennung Dom Miguels gezoͤgert hat.“ 

Der Sun wiederholt das Geruͤcht, daß Dom Mi⸗ 
guel ſich verpflichtet habe, als Preis für die ihm von 
Spanien gewordene Anerkennung, dieſer Macht zwel 
Fregatten mit 3000 Mann zur Unterſtuͤtzung Ihrer 
Expedition nach Mexiko zu bewilligen. 

Die Times enthaͤlt auch bei Gelegenhelt des kaiſerl. 
ruſſiſchen e Betrachtungen, morin 
fie zu beweiſen ſucht, daß „Maͤßigung“ nicht die Eis 
genſchaft ſey, welche man Rußland, in Bezug auf 
den letzten Frtedensſchluß, beimeſſen dürfe. — Der 
Scotsman dagegen, ein geachtetes ſchottiſches Blatt, 
belehrt die Londoner Blätter darüber, daß nicht Ruß⸗ 


land erſt — worüber fie alle ein großes Geſchrei ers 


hoben — feinen Unterthanen eine eigene Jurksdletion 


in der Tuͤrkei ausgemacht habe; daß dieſes Vorrecht 


vielmehr auch andere Nationen beſitzen, und nament⸗ 
lich Frankreich ſchon feit Heinrich IV. für feine Unter⸗ 
thanen es erwirkt habe. \ 
Im Sun lieſt man: 
Geruͤchte circuliren in Bezug auf die Vorgänge 
in Mexiko und auf die Vermehrung der ſpani⸗ 
ſchen Expeditionsarmee. Es wird fogar erzählt, daß 
eine Flotte von 9 Segeln, mit Truppen von Mantlla 
kommend, an der Weſtkuͤſte Mexiko's angelangt, und 
bei Acapulco geſehen worden ſey. — Ein Brief aus 
Tampico vom 14. Auguſt bericht⸗t ferner, daß zwel 
Conductas mit baarem Gelde dieſen Platz beinahe er» 
reicht batten, als ſie ploͤtzlich, ungeachtet die fremden 
Kaufleute, deren Eigenthum ſie waren, dagegen pro⸗ 
teſtirten, Befehl erhielten, in das Innere des Landes 
ag „um nicht in die Haͤnde der Spanier zu 
allen. v 
Capitain Roß, der mit dem Dampfſchlffe Victory 
eine Entdeckungsreiſe nach dem Nordpol unternom⸗ 


men, befand ſich, den uns zugekommenen Nachrich⸗ 


ten zufolge, am 25. July unterm 57ſten Grade noͤrd⸗ 


licher Breite. Am Tage darauf änderte ſich der bis⸗ 


her guͤnſtige Wind, das Schiff verlor einen Theil des 
Vordermaſtes, der Capftain wollte jedoch in keinem 
afen einkehren, um nicht zu unguͤnſtigen Gerächten 
ber ihn Veranlaſſung zu geben. Als ſich der Wind 
wieder gedreht hatte, kamen die Reiſenden nach einer 


. 14tägigen Fabrt im Hafen von Holſteinberg auf Groͤn⸗ 
ataͤgigen 2 4 dat feht i 
en 


land an, und fanden dort zu 
Rockwood, welches von ſeiner Monnſchaft verla 

worden war; fie konnten daher den Vordermaſt deſſel⸗ 
ben benutzen, und verſahen ſich mit Mund⸗ und 
Schiffs vorraͤchen. Wenige Stunden darauf waren 


ſie auch fo gut equlpirt, daß ſie, faſt vollſtaͤndiger, 


„Die widerſprechendſten 


— 


als bei der Abfahrt von England mit Allem verſehen, 
wieder abſegeln konnten. Die Reiſenden befanden ſich 
alle wohl auf, und waren beſonders ſebr erfreut, als 
ſte fo guͤnſtige Nachrichten uͤber den diesjaͤhrigen Stand 
des Eiſes erhielten, denn die Einwohner verſicherten 
ihnen, man habe nie fo wenig Eis geſehen, und wenn 
die nordweſtliche Durchfahrt jemals zu machen iſt, fo 
duͤrfte fie wohl in dieſem Jahre erreicht werden. Der 
Wind war gut, das Werrer außerordentlich guͤnſtig, 
und die Mannſchaft zeigte das vortrefflichſte Betragen. 
Vei der Expedition befindet ſich auch Capitain Roß der 


Jauͤngere, ein Neffe des Aelteren, der feinen Ohelm 


und Capitain Parry auf allen feinen früheren Reifen 
nach den Polarreglonen begleitet hat. N 


Einem Aufſatze im Obſerver zufolge, will ein ges 
nauer Beobachter der niederländ, und preuß. Tuch⸗ 
Manufacturen gefunden haben, daß die geringeren 

ſchmaleren Porkſhlre-Tuͤcher im Verhaͤltniß wohlfeiler 
ſind, als die ähnlichen, welche in Vervters und Aachen 
verfertigt werden, daß aber die Zwiſchen⸗Sorten, 
bis zu dem ganz feinen Tuche binauf in dieſen letzteren 
Orten billiger im Preiſe ſtehen. Er meint damit die 
ſtark ausſehenden, aber duͤnngewebten Tücher, die 
ſogenannten Londrins, Bath cloths, Ladie's cloths 
u. dergl.; der Unterſchled ſey volle 40 pCt.; bel einer 
nähern Vergleichung des feinſten nlederlaͤndiſchen 
Duches mit dem engllſchen baͤtte es ſich jedoch gefun⸗ 
den, daß der Unterfchied 30 — 40 pCt. zu Gunſten 
Englands geweſen ſey. Man habe in den Niederlan⸗ 
den zugeſtanden, daß das engliſche ſuperfeine Tuch 
beſſer, als das niederländifche ſey (2), da es, mit 
großer Feinheit, zugleich eine große Feſtigkeit ver⸗ 
dinde, und doch koſte das nlederlaͤnd. Tuch 35 Fr. die 
Elle von 27 engl. Zollen. In Aachen waͤren die Ca⸗ 
ſimire ein Hauptzweig der Tuchfabrikation: man ſey 
indeß nicht im Stande, fo gute und feſte Kaſimire als 
die engl. zu verfertigen und gebe dies auch zu (2). 
Man bringe eine zwelte und dritte Qualitaͤt zu wohl⸗ 
feilen Preiſen auf den Markt, jede Nachahmung der. 
beſſecen engl. Kaſimfre koſte jedoch 30 pCt. mehr als 
in England, und man habe dle Mitbewerbung um die 
feinſten einfachen und doppelten (engl.) Kaſimire bes 
reits aufgegeben. Ueber die Vollkommenheit der 
preußiſchen Ginghams, welche in Elberfeld angefer⸗ 
tigt würden, ſey er erſtaunt geweſen, ſowohl was 
den Glanz der Farben, als das feine, gleichfoͤrmige 
Gewebe, und den gleichen Faden des Geſplinſtes bez 
treffe. Seiner Meinung nad) überträfen fie alles der 
et, was man gegenwärtig in England hervorbringen 
können. 9 

Der k. S ooner Pickle von 3 Kanonen und 36 Mann 
Nane, 2 900 einer 1 8ſtuͤndigen Jagd und 
einem Gefecht von anderthalb Stunden am 5. Auguſt 
ein Negerſchiff von 5 Kanonen und mit 60 Mann ge⸗ 
nommen, welches 400 Sclaven an Bord hatte. 
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Am 7. May 1780 warb in der Gegend von Woree⸗ 
ſter eine ganze Familie, Mann, Frau, Kinder und 
Schwager des Mannes ermordet, und nie war man 
den Verbrechern auf die Spur gekommen. Am ıften 
Auguſt ward ein 75 jaͤhriger Greis dem dortigen Kran⸗ 
kenhauſe uͤbergeben, und nun auf dem Todtenbette 


geſtand er dem Arzte kuͤrzlich, daß er einer der Moͤr⸗ 


Seine Gebuͤlfen waren 
von Jahren vor ihm verſtorben. 

Sch wei z. 

Aus Frutigen wird unter dem gten d. geſchrieben: 
„Der beute hier angekommene Bote von Adelboden 
mußte von dortiger Kirche bis auf die Landſtraße im 
Thalgrunde durch wenigſtens 4 Fuß tiefen Schnee fleis 
gen, und konnte nur durch die Huͤlfe mitgenommener 
Mannſchaft und mit großer Anſtrengung das hleſige 
Pfarrdorf erreichen; Krämer, welche den Adelboden⸗ 
Markt beſuchten und von da Über das Hahnenmoos 
nach der Lenk reifen wollten, mußten, trotz alles 
Kraftaufwandes, die 4 bis 5 Klafter tiefen Schnee⸗ 
wellen (Gwaͤchti) zu brechen, wieder an den Ruͤckzug 
denken, ehe ſie die Haͤlfte des Gebirgspaſſes erſtie⸗ 
gen datten. In Frutigen liegt der Schnee zwei 
Fuß tief.“ N 5 


Kuͤrzlich machte Herr Walker auf der ſchoͤnen Scha⸗ 
luppe, die er aus England hatte kommen laſſen, eine 
Spazierfahrt von Genf nach Vevay. Bei der Ein⸗ 
fahrt in den Hafen dieſer Stadt wurde das Schiff von 
einem heftigen Sturm überfallen und voͤllig zertruͤm⸗ 
mert. Ein ſchlafendes Kind lag noch im Schiff, aber 
man war gluͤcklicherweiſe ſchnell bei der Hand, um es 


zu retten. 5 
P e n. 


Warſchau, vom 26. October. — Um das An⸗ 
denken der glaͤnzenden Siege der ruſſiſchen Truppen 
über die Tuͤrken in unſerm Koͤnigreiche durch bleibende 
Denkmale zu verewigen, gerubeten Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer und König zwei von denen in Abrlanopel ers 
oberten tuͤrkiſchen Fahnen und drei Roßſchweife unſe⸗ 
rer Stadt zu ſchenken. Wegen dleſer Veranlaſſung 

r geſtern ia der Metropolitankirche ein feierlicher 
Gottesdienſt, bei welchem Se. Excellenz der Biſchof 
von Plock eine angemeſſene Rede hielt. Dieſe Tro⸗ 

baͤen wurden in der benannten Kirche aufgeſtellt, wo⸗ 
Albſe ſich fon die Fahne befindet, welche Johann 
Sobieskl III. bei Wien erobert hatte. j 


S N 175 


Von der ferbifhen Grenze, vom 8. Octbt. 
Am a7 ſten v. M. iſt das Frledensinſtrument von dem 
Sultan ratiftzirt worden, und man glaubt, daß bie 
Natifikationen bis zur Mitte October ausgewechſelt 


der geweſen ſey und ſtarb. 
In der Reihe 


. 


ſeyn werden. Die Pforte ſoll viele Mühe gehabt ha⸗ 
ben, die erſte Ratenzahlung von der für die Entſchaͤ⸗ 
digung des Handels beſtimmte Summe aufzubringen, 
und dies ſoll der Hauptgrund ſeyn, warum der Sul⸗ 
tan die Ratifikation des Traktats dreizehn Tage ver⸗ 
zoͤgerte. Wenn die Auſchaffung dieſer verhaͤltniß⸗ 
mäßig zum Ganzen fo geringen Summe ſchon Schwie⸗ 
rigkeiten unterlag, ſo iſt nicht wohl abzuſehen, wie 
die Pforte ſich der gegen Rußland übernommenen Ver⸗ 
- pflichtungen in Ruͤckſicht auf die ſtipulirten Baarzah⸗ 
lungen entledigen wird; es muͤßte denn von ruſſiſcher 
Seite ein bedeutender Nachlaß bewilllgt, oder dem 
Pforten⸗Schatze neue Quellen der Einnabme eroͤffnet 
werden, denn der Schatz des Sultans iſt voͤllig er⸗ 
ſchoͤpft. Der engliſche Botſchafter Sir Robert Gor⸗ 
don fol den Admiral Malcolm aufgefordert baben, 
mit ſeiner Eskadre bei den Dardanellen zu kreuzen, 
bingesen hat Admiral Graf Heyden die bisherige Blo⸗ 
kade der Dardanellen aufgehoben, und gedachte nach 
Poros zu ſegeln. Der Paſcha von Scutari, der waͤh⸗ 
rend des ganzen Feldzugs ruhig war, und zuletzt auch 
von den Friedensunterhandlungen und ibrem Fort⸗ 
gange genau unterrichtet ſeyn mußte, ſchelnt durch 
ſeinen Streifzug gegen Sophia hauptſaͤchlich beabſich⸗ 
tigt zu haben, von ſich ſprechen zu machen, und da⸗ 
durch die Gunſt des Sultans wieder zu erbalten. Es 
beißt, er ſey Willens ſich nach Griechenland zu wen⸗ 
den, wenn es ihm nicht gelingen ſollte nach der Haupt⸗ 
ſtadt berufen zu werden. 
Der Courier de Smyrne ſpricht folgendes Urtheil 
uͤber den nun beendigten zweiten Feldzug gegen die 
Ruſſen aus: „Drei Dinge haben über den Ausgang 
des zweiten Feldzugs hauptſaͤchlich entſchieden: der 
ausſchließliche Beſitz des ſchwarzen Meeres durch die 
Ruſſen, der beſondere Charakter des Groß-Weſirs 
und die Talente des ruſſiſche Ober⸗Generals. — Nach 
der Zerſtoͤrung der Flotte des Sultans war den Ruſſen 
der Weg zum Siege laͤngs den Kuͤſten des ſchwarzen 
Meeres und dem Bosporus geöffnet, Dieſes ift eine 
Thatſache, an der alle Ralſonnements ſcheitern müffen. 
Waren der Armee des Generals Diebitſch die Mittel 
genommen, ſich zu ernähren, ſich über Sifipolis zu 
verſtaͤrken und zu verproviantiren, und die Hauptſtadt 
von Burgas und Jnada aus zu bedrohen — und wie 
ſchwach dann auch dle Gegenwehr geweſen ſeyn möge, 
die auf den Balkan placirt worden, die ruſſiſche Armee 
Hätte doch nicht gewagt, ihn zu uͤberſchreiteu. — Der 
Weſir hatte OB Mutb eines Soldaten, er wollte mit 
feinen Feinden ſich Mann gegen Mann meſſen, aber 
ſein Eifer hat ihn zu weit gefüher, Welcher Mann 
von Gefuͤhl duͤrfte ibm deshalb einen Vorwurf machen? 
Seine regulaͤren Truppen haben ihm auf dem Schlacht⸗ 
felde vom 11. Juni nach eelfert, und 40,000 Mann 
haben, nach einem vlerſtuͤndlgen Gefecht, die beſten 
Truppen der Ruſſen gezwungen, ihre ganze Schlacht⸗ 
linie aufzugeben und 70,000 Mann anruͤcken zu laſſen, 
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um die Oberhand zu behalten. Bei dieſer Gelegenheit 
hat das noch ſo junge Mllitaͤr⸗Inſtitut gezeigt, was 
es bereits verwoͤne und was aus ihm werden koͤnne 
Allein wenn es ſich um das Wohl eines Reiches han⸗ 
delt, fo muß man zuweilen anders als nach hochherzigen 


Eingebungen zu Werke gehen: dieſe Schlacht war ein 


Fehler, und gewiß ein unermeßlicher Fehler, zugleich 
aber ein ſolcher, den nur eine ſtarke Seele begehen 
konnte. — Von dieſem Momente an hat General Diez 
bitſch Talente des erſten Ranges entwickelt. Sein 
Uebergang uͤber den Balkan, maskirt durch anhaltende 
Bewegung gegen Schumla, verrätb jenen richtigen 
Blick, jenen kriegeriſchen Takt, die die Vortheile einer 
Stellung ſogleich zu erkennen und zu benutzen verſtehen. 
Jetzt iſt dem General Diebitſch fein Platz neben den 
berühmten Männern, die durch den Krieg in unſerer 
Zeit verherrlicht worden find, angewieſen.“ * 


Unter den Geſchenken, die der Sultan durch Hılil: 
Paſcha nach Petersburg ſchickt, befinden ſich ein Her⸗ 
melinmantel mit brillantener Agraffe für den Kalſer, 
und zehn tuͤrkiſche Shawls, mit Perlen und Brillan⸗ 
ten beſetzt, für die Kaiſerin. 


Griechenland. 


(Pribo.⸗Nachr.) Drieſt, vom 21. October. — 
Durch ein von Corfu angelangtes engl. Dampfſchiff 
wurde bier die Nachricht verbreitet, Graf Capo 
d'Iſtrias treffe Anſtalten zu einer, mit Beiſtimmung 
der Miniſter Englands und Frankreichs beſchloſſenen 
Reiſe ins ruſſiſche Hauptquartier nach Adrianopel; 
Er wird, wle es heißt, bel Enos landen, und von 
da die Reiſe zu Lande fortſetzen. Man hofft, daß 
Graf Capo d'Iſtrtas an der Spitze der griechiſchen 
Angelegenheiten bleiben und in diefer Eigenſchaft an 
den definitiven Verhandlungen über die griechiſchen 
Angelegenheiten theilnehmen werde. 


Neu- Suͤdamerikaniſche Staaten. 


Nach der Landung der ſpaniſchen Truppen an der 
amerkkanſſchen Kuͤſte erlteß der Brigade-General Don 
Iſidoro Batradas folgende Procl matlon an feine 
Soldaten: „Soldaten! Wir haben unfere Operatio⸗ 
nen in einer ſehr ungunſtigen Jahreszeit, in welcher 
der Zugang zu diefen Ufern gewoͤhnlich für unmoglich 
gehalten wird, angefangen. Der Gott der Schlach⸗ 
ten, der über uns wacht, hat uns geſtattet einen 
Sicherheits hafen zu erreichen, und dies Iff eine Vor⸗ 
bedeutung, daß wir in dem glorreichen Unternehmen 
ſiegreich ſeyn werden, welches der König, unſer Ges 
bieter, unſerer Tapferkeit, unſerer Beharrlichkeit und 
unſerer Treue anvertraut hat. Soldaten! Laſſet uns 
erſt dem boͤchſten Weſen unſern Dank darbringen, 
dann wollen wir uns durch unfere Waffen auf dem 
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Schlachtfelde, durch Beſchuͤtzung der Ungluͤcklichen in 
den Städten und Hüften, und durch Großmuth und 
Nachſicht gegen die Beſi⸗gten unſterblich machen. Ich 

empfehle Euch abermals eine ſtrenge Disciplin und 
ein gutes Betragen gegen die Bewohner dieſes Landes 
an, Ihr wißt, daß, ſo wie ich Eure guten Thaten 
belobne, ich Eure Exceſſe beſtrafen werde. Lange lebe 

der Koͤnig! Hauptquartier an den Uferu von San⸗ 

tander, den 27. July 1829. 
X (Unterz.) Iſtdoro Darradas. 


et lle . 

Der gegenwärtige Zuſtand der Dürfei wird von 
Augenzeugen als hoͤchſt traurig geſchildert, fo daß das 
durch faſt das Mitleid in Anſpruch genommen wird. 
Es hat ſich bewahrheitet, daß auch in Rumelien der 
größte Theil der Bevoͤkerung nur aus Chriften beſteht 
die bald als Griechen bald als Armenier oder Bulga⸗ 
ren auftreten. Dieſe glaubten insgeſammt nichts Ge⸗ 
ringeres, als daß Rußland einen Eroberungskrieg 

‚führe und fie unter feinen landesvaͤterlichen Schutz 
nehmen werde, was um fo verzeihlicher iſt, als fie 
von dem Inhalt der ruſſiſchen Kriegserklaͤrung k ine 
Kunde bekommen hatten. Unverholen ſprach daher 

die Bevoͤlkerung überall, ſelbſt in Adrianopel, ihre 

Freude Über das Erſcheinen der Ruſſen aus, die fir 

als ihre Erloͤſer betrachteten. Die Ruſſen werden 
ſich wieder entfernen, die Bevoͤlkerung wird dem Sul⸗ 
tan anheimgegeben „und dieſer wird kaum unt'rlaſſen 

die ſchrecklichſte Rache zu üben. 0 

das Volk von dieſer traurigen Norhwendigkeit des ruſ⸗ 
ſiſchen Ruͤckzugs in Kenntniß zu ſetzen; ſchon ſieht es 
in banger Erwartung Schofotte in Adrionopdl errich⸗ 
ten und den Sultan feibft dort fein Feldlager auf⸗ 
ſchlogen. Ob ſich diefe Beſorgniſſe in ibrer ganzen 

Ausdehnung beſtaͤtigen werden, iſt noch zu erwarten. 
Mit einiger Zuverſicht blickt man auf Rußland, das 
als ein mitleidiger Beſchuͤtz er der Nothlejden den auf⸗ 
getreten iſt, und hofft, es werde auf die Stipula⸗ 
klonen zu Gunſten der cheiſtlichen Bevoͤlkerung mit 
Strenge halten. Die Zerſtoͤrung der tuͤrkiſchen Armee, 
man kann ſagen die ianere Auflöfung des ganzen fürs 
Eifchen Regtmentes iſt beiſpiellos. Die regulairen 


Truppen warfen die Waffen in Maſſe weg, die Groß⸗ 


mu enſchlichkeit des ruſſiſchen Feldherrn hatte 
R Bar, Hr die Tapferk it und Ausdauer feiner 
Soldaten beſiegt. Die irregulairen tuͤrkiſchen Otrei⸗ 
ker flohen mit den Waffen, iorem kostbaren Elgen⸗ 
hum, ſo weit fie vermochten und erklärten auf das 
Veſt mmteſte nicht weiter fechten zu wollen.“ Abrur⸗ 
rhaman Paſcha, aus Erzerum gebuͤrtig, deſſen Frau 
und ganzes Haren in dieſer Stadt in ruſſiſche Gefan⸗ 


feſten Punkt in dieſer ungebeuern Verwirrung. 


Mau wagte es kaum 


genſchaft geratben find, batte die tuͤrkiſche Reiterei 
des rechten Fluͤgels kommandirt. Als er auf feinen 
Rückzuge in Araba Burgas anlangte, hatte er noch 
5 bis 800 Mann auf ermatteten Pferden um ſich, und 
auch von ibnen hoͤrte er die Weigerung gegen die Nufs 
fen zu fechten. Bei Konſtantfnopel hatte ſich eine 
Maſſe von mehr als 25,000 Flüchtlingen verfammelt, 
welche der Sultan nicht in die Stadt zu laſſen wagte, 
nur noch wenige Vatalllons ber regulairen Infanterie, 
welche den Feind nicht geſehen hatten, bildeten einen 
5 In 
den Dörfern und Städten ſoh man die ſonſt einge⸗ 
ſperrten Frauen mit Jammergeſchrei uber die Stra⸗ 
ßen eilen, um ihre Kinder zu retten und zu ſichern; 
es war ein Schrecken unter die Tuͤrken gekommen, der 
den Augenzeugen mit Schauer erfuͤllte. Dle Nach⸗ 
richten aus dem ruſſiſchen Hauptquartler des nun 
zum Feldmarſchall erbobenen Grafen Dleb'tſch⸗Sabal⸗ 
kanski lauten freundlicher. Man lebte im Ueberfluß, 
war bedient von den Einwohnern, und ein gewtſſer 
Humor machte ſich in der ganzen Armee bemerklich. 


Der Graf hat in der griechlſchen Haup'kirche ein Te 


Deum geſungen, und, was unerhoͤrt in den tuͤrkt⸗ 
ſches Annalen it, nebſt feinem Generalſtäb mit feinen 
chriſtlichen Süßen den Boden der berühmten großen 
Mofchre betreten. Die tuͤrkiſche Geiſtlichkeit öffnete 
lom bereitwillig die Pforten ihres heil. Muradtempels. 
Die Mannszucht in der ruſſiſchen Armee, die Bildung 
der Offiziere und das Betragen derſelben, werden 
ſehr geruͤhmt. Selbſt die Koſaken haben ſich ſeit dem 
Freiheſtskriege ſehr civillſirt, und man hat wenig Bei⸗ 
ſpiele, daß fie ſich in dem gegenwaͤrtigen Feldzuge bis 
zu eranfamen Exzeſſen verloren haͤtten, dagegen er— 
zaͤblt mon mehrere luſtige Anekdoten, welche von ihrer 
nalven Redlichkeit zeugen. er 
TTT 

uf der graßherzogl. beſſiſchen Unkverſttaͤt Gießen 
worden kuͤnftig, außer den Studierenden, welche ſich 
zu Staatsdienern bilden wollen, auch Licenckirte auf- 
genommen, welche kein Examen zu machen haben, 
und nach ihrem Vergnügen ſtudieren können, Die 
Univerfitätägerichtebarfelt erſtreckt ſich auch über fie, - 
Anſprüche auf eine Staatsanflelung werden jedoch 
durch einen folchen licenclirten Untverſitaͤtsbeſuch nicht 
erworben. 

—— en Se 


Auf dem Platze der ehemalichen Wittekinds burg 
bei Minden hat der Gutsbeſitzer, Amtmann Schuma⸗ 
cher, unter Mitwirkung der weſtphaͤliſchen Geſellſchaft 
für vaterlaͤndiſche Cultur, am 18ten d. M. dem An⸗ 
denken Wittekinds eine Spitzfaͤule aus Sandſtein er⸗ 
richten laſſen. 


ET 


. 


In dem fuͤrſtl. Lichteinſteiniſchen neuen Garten in 
der Roßau zu Wien bildet eine geſchmackvoll verzierte 
Rotunde den Eingang in den ſogenannten Wintergar⸗ 
ten, der in unter irdiſchen Baumgaͤngen und Öartenans 


lagen beſteht, welche durch gefarbte Glasfenſter er⸗ 


leuchtet werden, und der ſowohl durch die Seltſamkeit 
als das Geſchmackvolle der Anlage faſt feenhaft ers 
ſcheint. Das Ganze gleicht einem von Schwanen, 
feltenen Tauben, Goldfaſanen und andern Thieren 


belebten Labyrinthe von Laubgaͤngen und Grotten, 
von einem Bache durchſchuitten, uͤber welchen ſich 


kleine Bruͤcken woͤlben; Alles unter der Erde. 


Der 
Ausgang führt in reiche Gewaͤchs haͤuſer. i 


Im Walde Reedwood (England), glebt es einen 
Baum, die berühmte Ciche von Sevlclar-Laun, die 
nach Unbezweifelnden hiſtoriſchen Actenſtuͤcken über 

S600 Jahre alt iſt. Strutt behauptat in feinem Werke, 
betitelt Silva Britanica, daß es in Großbrittannien 
Baͤume gebe, deren Alter ſich auf 990 Jahre berechnen 

laſſe. So viel iſt gewiß, daß der große Kaſtanien⸗ 
baum von Jotworth, welcher der Sage nach im Jahre 

800 unter der Regierung Egberts, gepflanzt wurde, 

mit zu den aͤlteſten gehoͤrt. Am Boden gemeſſen, 
hatte er vor 60 Jahren noch einen Umfang von 

50 Fuß. ; 


In Fryburg (Schwe z) iſt zu Vermeidung des un⸗ 
nutzen Gaſſenlanfens der Knaben die Einrichtung ge 
troffen, daß alle Klaſſen der Primaͤrſchule in Rotten 
abgetheilt find, und jede Rotte einen Anführer mit 
einem kleinen Faͤhnlein aus Blech, welches benummert 
iſt, hat. Paarweiſe ziehen die Zoͤglinge einber und 
ſo gelangen ſie in die Straßen, welche ſie bewohnen. 


— — ͤ ¶Üwüuʒ6ͤ 


Ein Liebhaber der Feuerwerkskunſt hat neulich in 


der Nähe von London ein Feuerwerk abgebrannt und 
durch daſſelbe bewirſen, wie weit es in der Kunſt, mit. 


Feuer zu malen, gebracht werden kann. Der Kuͤnſt⸗ 
ler befchleß feine Stuͤcke mit einem Luftballon, der 
mit der Schnelligkeit eines Blitzes aufſtieg. In einer 
“Höhe von ungefähr 200 Tolſen hörte man von dem 
Ballon drei Signalſchuͤſſe, worauf ſogleich ein golde⸗ 
ner Engel mit blau, grün und roth gefiederten Flügeln 
erſchlen, der eine Tafel in der Hand hielt, worauf auf 
weißem Grunde in rothem Feuer die Jnſchrift: God 
save the King brannte. Nach einigen Minuten vers 
wand unter mächtigem Donner das Feuerbild und 
verwandelte ſich in ein goldenes Fuͤllhorn, aus wel⸗ 
chem feurige Blumen von allen Farben herabfielen. 
Nach drei andern ſtarken Schiffen verwandelte ſich 


— —— 


einige Zeit das gelobte Land entriſſen. 
das Johr 1800 werden die großen Conjunctiones aber⸗ 
mal kommen und wandern aus dem igneoin terreum, 


vr 


das Ganze in brei ſtrablende Sterne, welche ſich mit 


dem Ballon langſam zur Erde niederſenkten. 


Mehrere Franzoſen haben den Verſuch gemacht, 
die Wolle ohne Oel oder einem ſonſtigen fetten Stoff, 
zu kardaͤtſchen und zu ſpinnen; es gluͤckte, mittelſt des 
neuen Verfahrens, vollkommen, und traͤgt zu einer 
großen Erſparniß bei, beſonders wo das Oel aus dem 


Auslande bezogen werden muß. 


In der Münchener Zeltung Lieft man Folgendes: 
„Die kommende Zeit wird Gelegenheit geben, ein auf:; 
fallendes aſtrologiſches Prognoſtikon zu prüfen, wel⸗ 
ches in zwei verſchiedenen Schriften (uͤber die Con⸗ 
junction des Jupiters und Saturns, und über die 
wachſende, bluͤbende, verwelkende Tuͤrkei) in den 
Jahren 1682 und 1684 von Jobann Heinrich Voigt, 
Koͤnigl. ſchwediſchem Mathematlcus zu Stade geſtellt 
wurde. In der erſten Schrift ſetzt er den Fall der 
Türken nur Überhaupt in der Mitte zwiſchen 1700 
und 1900; aber in der zweiten ſpricht er ſich beſtimm⸗ 
ter aus; nämlich, zwiſchen den Jahren roco und 
1100 wurde, nach ihm, zufolge einer Conjunction, 
der Tuͤrken Kraft ſchon geſchwaͤcht, und ihnen auf 
Aber, „„um 


in detrimentum turcarum; da nabet nun ſchon und 2 


komwit immer näher der Türken Schwäche, Fall und 
Uitergang.““ ö 


Im Kanton Neuchatel fand am gten October eine 
Schlittenfahrt von Cbaux-de Fonds üs nach Locle 
ſtatt; am ı2ten Mittags lag der Schnee noch zwet 
Fuß hoch. * 1 


Entbin dungs ⸗Anzelge. 
Die am 30. October glücklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau von einem muntern Knaben beehrt ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 


Der Landesaͤlteſte Graf Pfeil auf Johnsdorf, 


Todes ⸗„ Anzeige. n 
Das am 28ſten d. M. erfolgte Ableben meiner gez 
liebten Gattin, geb. Großpitſch, beehrt ſich, ſtiler 
Theilnabme verſichert, ergebenſt anzuzeigen: 5 
Frankenſtein den 29. Derober 1829. 
Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Böhmer. 


* 


Beilage 
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Beilage zu No. 257. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


; Tom 2. November 1829. 


In W. G. Korn s Buchhandl, iſt zu haben: 


1 n 
Falkenſtein, K., Geſchichte der geegraphiſchen 
Entdeckungsreiſen. 48 u. 5s Bbchn. ıfle und 
ate Abtheil. 8. Dresden. br. 1 Rtblr. 4 Sgr. 
Follen, A. A. L., Bilder ſaal deutſcher Dich⸗ 
tung. Zunaͤchſt für Uebung in muͤndlichem und 
ſchrlftlichen Erzählen, im Deklamiren und in aͤſthe⸗ 
tifcher Kritik. Geordnete Stoffſommlung zum Bes 
huf einer allgemeinen, poetiſchen und aͤſthet' ſchen 
Schulbildung. Nebſt elner Ueberſicht der deutſchen 
Sprach- und Literatur⸗Geſchichte. 2 Thle. gr. 8 
Winterthur. gebd. 2 Rihlr. 25 Sgr. 
Goöſfſel, J. H., Verſuch eines Grundriſſes 
der Mineralogie. Mit einer Vorrede von Dr. 
A. Breithaupt. Id Baͤndchn. Propaͤdeutik. 8. 
Dresden. br. 1 Role, 27 Sgr. 
Helfer, der in der Noth bei Examen, Extem⸗ 
poralien ꝛc., oder Beiträge zur Erleichte⸗ 
rung der Humanitätsſtudien. Ein Huͤlfs⸗ 
buch für alle Studiosis humaniorum, Gymnaſia⸗ 
ſten und Schüler an hoͤhern Buͤrgerſchulen. ate 
Aufl. 4. Caſſel. br. Ber 15 Sgr. 
Neueſter, unter daltender, hiſtoriſcher Volks⸗ und 
Haus Kalender zum Mutzen für Jedermann 
auf das Jahr 1830. 8. Quedlinburg, broch. 
10 Sgr. 

TDiſchirner, H. G. Predigten. Aus deſſen bin⸗ 
terlaſſenen Handſchriften herausgegeben von 
J. D. Goldhorn. ar Bd. Predigten zur Vol⸗ 
endung des Jahrganges und Reden im Feldzuge 
des Jahres 1814. gr. 8. keipzig. 1 Ribl. 15 Sgr. 


Dem Koͤnigl. Kr.⸗Phyßfkus, Dr. Med. & Chir. 
Herrn Ko ſchny 
zu Oſtrowo im Gr. H. Poſen. 

Heiß iſt das Gefuͤhl der Achtung und des Dankes 
fuͤr das, was Sie edler Menſchenfreund, fuͤr mich 
thaten; ſeegens voll und treu wird ihr Andenken bleiben : 

Dem baufbaren ‚Necondoleecenten, 
N * 


25ſten October 1829. 
Dekanat m ach ung. a i 
Mit Bezugnahme auf bie, in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erlaſſene Bekanntmachung der unterzeichneten Re⸗ 
erung vom loten d. Mis. wegen des Bau- und 
Lutzbelz⸗ Verkaufs in den hieſigen koͤnigl. Forſten, 
vs hierdurch nachtraͤglich bekannt gemacht: daß in 
em am 19. November d. J. im Rentamts⸗ 
Daus zu Kupp auſtehenden Terming, auch noch aus 
en Forſten det Oberfoͤrſterey Poppelau 42 uͤber⸗ 
Pate / 431 griffige Ballen, 1,871 Riegel, 1,956 
arten, 1,359 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern ; 43 uͤber⸗ 


griffige, 104 griffige Balken, 266 Riegel, 232 Plat⸗ 
ten, 205 Sparren, ſaͤmmtlich Fichten; 19 uͤbergriffige, 
14 griffige Balken, 40 Riegel, 31 Platten, und 19 
Sparren, ſaͤmmtlich Tannen; in gleicher Art, wle 
bereits bekannt gemacht, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden ſollen. Oppeln den 21. October 1829. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtbeilung für Domainen, Forſten n. direcke Steuern. 
Bekannt mach un g. 

Auf den Antrag des Kaufmanns Ernſt Gottlieb 
Miller zu Peterswaldau und des Amtmann Eenſt 
Gottlieb Grotius daſelbſt iſt die Subhoſtation des 
im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen Bolkenhain⸗ 
Landes hutſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehn⸗ 
gutes Merzdorff (welches im Jahr 1828 nach der, 
dem bei dem hieſigen Königlichen Ober-Landes⸗Gericht 
aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 19,783 Rthlr. 
22 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt iſt) von Uns verfuͤgt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs Ter⸗ 
minen, am ıflen Juny d. J., am ıflen Sep⸗ 
tember d. J., beſonders aber in dem letzten Ter- 
mine am zten December d. J. 1829 Vormit⸗ 
tags um ro Uhr ver dem Königlichen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Hrn. Schroͤner im hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichtshauſe in Perſon oder durch einen gehörig: ins 
formirten und mit gerichtlicher Vollmacht verſebenen 
Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Juſtiz Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Paur, Juſtiz-Rath Wirth, Juſiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Dietrichs und Juſtiz-Rath Kletſchke 
vorgeſchlagen werden,) zu erfcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudifation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
erfolge. Auf die nach Verlauf des letzten Lie tatjons⸗ 
Termins etwa einkommenden Gebote wird nicht wei⸗ 
ter geruͤckſichtet werden. ; 

Breslau den asſten Januar 1829. . 

Koͤniglich Preußiſches Dber Landes - Gericht 
von Schleſien. 


* 
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Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Lan⸗ 
des Gerichts wird auf den Antrag der verwitweten 
Maforin Sommerkorn, deren am 10. September 
1794 geborner Sohn Carl Friedrich Sommerkorn, 
welcher unter dem Vorgeben, beim Militair einzutre⸗ 
ten, ſich im Jahre 1811 von derfelben ſich wegbegeben, 
ſo wie deſſen etwa unbekannte Erben und Erbnehmer, 
hierdurch oͤſſentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤte⸗ 
ſteus iu-dem auf den 4ten Februar 1830 V 


— 


tags 11 Uhr, vor dem Deputkrten Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts-Referendarius Sommerbrodt anoe⸗ 
raumten Termine im Parthelen-Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes-Gerichtshauſes, ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des 
Carl Friedrich Sommerkorn und was dem anhaͤn⸗ 
gig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 

Breslau den 3. April 1829. 

Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von heſien. 
Edictal> Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗kandes⸗ 
Gericht werden alle Diejenigen unbekannten Depoſttal⸗ 
Intereſſenten, welche etwa auf dlejenigen Activa per 
140 Rthir., 100 Rthlr. und soo Rthlr., welche für 
das General-Depoſitorium des ehemaligen Vincenz⸗ 
Gerichts⸗Amtes bieſelbſt auf dem Commiſſtons⸗Rath 
Fiſchbachſchen Grundſtuͤck No. 38. Vincenz⸗Elbing 
gebaftet haben, ſpeciell angewieſen ſeyn ſollten, und 
welche bei der im Iihre 1812 erfolgten Subhaſtation 
dieſes Grundſtuͤcks ausgefallen find, hierdurch vorge⸗ 
laden in dem anberaumten Termine den sten Des 


cember c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schuͤtz im Partheien- 
Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts entweder 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlichen Bevoll⸗ 
mäctigten, wozu im Fall der Unbekanntſchaſt der 
Juſtiz Kommiſſarius Dieterichs in Vorſchlag ge; 
bracht wird, zu erſcheinen, den Ausfall zu lIquidi⸗ 


ren und zu verifictren, damit dieſelben aus den für , 


die ausgefallenen Real-Glaͤubiger reſervirten und 
nunmehr gezahlten Brandentſchaͤdigungs⸗Gelder be⸗ 
friedigt werden koͤnnen. Namentlich aber wird die 
Ludwigſche Vormundſchaft, deren Aufenthalt gleich 
falls unbekannt iſt, und welcher das auf dieſem Fundo 
primolloco haftende Depoſital⸗Capital per 260 Rihl. 
namentlich angewieſen geweſen iſt, ausdrücklich vor⸗ 
geladen, ihren etwa tbeilweife erfolgten Ausfall nach⸗ 
zuweiſen. Sollte in dem anberaumten Termine Nies 
mand erfcheinen, fo wird angenommen werden, als 
ſeyen jene General⸗Depoſital-Capitalien keiner ſpe⸗ 
c ellen Maſſe angewieſen geweſen und als ſey die kud⸗ 
wigſche Vormaundſchaft eee ihrer Anfor⸗ 
derungen von dem General-Depaſttum ves Vincenz⸗ 


Gerichts befriedigt worden, wo ſodann der Betrag 


obiger ausgefallenen Depoſſtal-Capitalien der durch 
die Brandentſchaͤdigungs⸗Gelder gedeckt wird, der 
Vincenz⸗Gerichts⸗Commun⸗Maſſe zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Breslau den 24ften July 1829. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 

don Schleſien. 

Hieffentliche Vorladung. 

Noch dem unterm z4ſten März 1gas hieſelbſt die 
Louiſe Gottliebe verwitwete Krſegs⸗Rächin von 
Walspeck, geborne von Boͤck, verehlicht geweſene 


— 


Voronin von Stachelberg, ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Verordnung verſtorben, und nach⸗ 
ſtebende ſaͤmmtlich mit der Verſtorbenen im fuͤnften 
Grade verwandte Intefeſſenten, als: 1) Sopbie 
Friederike Caroline von Johnſton, geborne von 
Keſſel, auf kahſe; 2) Gottlob Carl Friedrich von 
Keffel, auf Roocke; 3) Wilhelmine verwittwete 
Graͤfin von Dyhrn, geborne von Roſenberg⸗ 
Lipinsky; 4) Albert v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
auf Gutwohne; 5) Heinrich Theodor von Roſen⸗ 
berg⸗Liptnsky; 6) Helene von Relbuſtz, ges 
borne von Roſenberg⸗Lipinsky; 
Auguſt Wilhelm von Roſenberg⸗Lipinsky; 
8) Erneſtine von Tſchirſchky, geborne von 
Roſenberg⸗Liplnskyz 9) Rudolph v. Ro fen⸗ 
berg⸗Lipinsky und 10) Carl von Roſenberg⸗ 
Lipinsky; den Nachlaß auf Grund der geſetzlichen 
Erbfolge in Anſpruch genommen haben, ſo werden 
zufolge des von genannten Erbes⸗Praͤtendenten ge⸗ 
machten Antrages, alle Diejenigen, welche ein naͤhe⸗ 
res oder gleich nahes Erbrecht zu haben ver meinen, 


birdurch aufgefordert: ſolches binnen 3 Monaten, 


ſpaͤteſtens in dem auf den aten Februar 1830 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Fritſch, auf dem hiefigen 
Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichte angeſetzten Termine 
anzumelden und nachzuwelſen, unter dem Rechts 
nachtheile, daß del nicht erfolgter Anmeldung gedachte 


Intereſſenten als einzig rechtmäßige Erben der Ver⸗ 


ſtorbenen angenommen und ihnen als ſolchen der 


7) Ernſt 


Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt werden, 


auch der nach erfolgter Praͤcluſton ſich erſt meldende 
nähere oder gleich nabe Erbe, alle Handlungen und 
Dispoſit'onen derſelben anzuerkennen und zu uͤberneb⸗ 
men ſchuldig, von Ihnen weder Rechnungslegung / 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtiget, ſondern lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaſt vorhanden, ſich zu begnügen 
verbunden ſeyn ſoll. 
Breslau den 2ten October 1829. 
Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
i von Schleſten. 
Bekanntmachung. ’ 
Das dem Kaufmanu Johann Wilhelm Geisler 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus baͤn⸗ 


gende Tax Ausfert gung nachweifet, im Jabre 1829 


nach dem Mater alien-Werthe auf 4336 Rebl. 3 Sgr., 
nach den Nutzungsertrage zu 5 pr. Cent aber auf 
1583 Rthl. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus N. 1536. 
des Hypotheken s Buches neue Nro. I. in der heiligen 
Geiſtſtraße, fol im Wege der nothwendigen Subbar 
ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Veſitz⸗ 
und Zahlungs faͤhlge aufgefordert, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, nämlich den Sten Januar 1830 und 
den sten März 1830, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 7ten May 1830 Vor⸗ 
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mittags um 11 Ubr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe B os 
rowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer No. I. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤ⸗ 
ten zer Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 24ſten September 1829, 

Das. Königliche Stadt⸗Gericht. 
x Bekanntmachung. 

Die bieſige Maria Magdaleniſche Toͤchter-Schule, 
welche bisher nur drei Claſſen hatte, bat jetzt noch eine 
vierte, höhere Claſſe erbalten, um den Schülerinnen 
den Grad von Bildung geben zu konnen, der ihrer 
kuͤnftigen Beſtimmung angemeffen iſt und uͤberhaupt 
durch Schulunterricht erreicht werden kann. Ob nun 
gleich, die Unterbaltungskoſten dieſer Unterrichts⸗ 
Anſtalt durch ebengedachte Erwelt rung und Verbeſſe⸗ 
rung derselben bedeutend vermehrt worden find; fo 
baben wir doch das bisherige Schulgeld, von Einem 
Reblr. monatlich, nicht erboͤhet; welches wir dier⸗ 
durch mit dem Beikuͤgen bekannt machen, daß eine 
Uebersicht der Unterrichts-Gegenſtaͤnde in allen 4 
Claſſen der Anſtalt, bei dem Inſpector derſelben Herrn 
Paofeſſor Staats, No. 9. auf der Altbuͤßer⸗ Straß’, 
der Maria Mag daleniſchen Kirche gegenuͤber, zu ers 
holten iſt. Breslau ten 22ſten October 1329. 


Zum Mageſtrot hieſiger Haupt- und Nefivenzfladt 


v rordgete: 

Ober⸗Buͤrgermeiſter Vuͤrgerm iſter und Stadtraͤthe. 
N Dekan nt machung. 

Den Intereſſenten der Schleliſchen Pri⸗ 

vat⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤt, machen wir hier⸗ 

durch befannt: daß der vom ılten May bis letzten 


October d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert 


der Aff curations⸗Summe 5 Sur. 6 Pf. beträgt, 
wobei wir zugleich die panklichſte Einzahlung der 
di sfaͤlligen Beitraͤge nach g. 24. des revidierten Privat⸗ 


and Feuers Societaͤts Reglements von 1826, in 


Erinnerung bringen. 
Breslau am iſten November 1829. 
RN Schleſiſche Gemralskandſchafts⸗Olrection. 
Bekanntmachung 
wegen Getreide⸗ Verkauf. 
Das pro 1829 an das Koͤnigl. Erift-Amt zu Brie, 
in Lefernde Zins⸗Getreide, beste bend in: 3 Sch fl 
6 Metzen Weitz en, 143 Scheffel 1 Metze Gerte, 
443 Scheffel 10 Metzen Hafer, ſaͤmmtlich Preußiſch 
Maas; fol den ı7ten November a. c., im 
Wege der offentlichen kicitation zur Veräußerung 
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ausgeboten werden, jedoch wird zur Ertheilung des 
Zuſchlages zum Verkauf die Genebmigung des Kontgl. 
Hochwuͤrdigen Provinzial Schul ⸗Collegil für Schlefien 
vorbehalten, bis zu deren Eingang die Meiftbietenden, 
von welchen bald im ‚Termine der vierte Theil des 
gebotenen Kaufgeldes als Caution zu deponiren iſt, 
an ihr Gebot gebunden bleiben. Die übrigen Ver⸗ 
außerungs⸗Bedingungen werden im Licttatlons⸗Der⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Die Cautlons⸗ und 
Zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen werden daber aufgefor⸗ 
dert, ſich am gedachten Tage Vormittaas um 10 Übe, 
im bieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte einzufinden. 

Brieg den 25ſten October 1929. 

Koͤntal. Stiſt⸗Amts⸗Adminiſtration. 
Subhaſtations ⸗ Patent. 

Die sub No. 15 zu Ober- Wilkau hleſigen Kreiſes 
belegenen, mit dem Hranntweins Brennerei» Negal 
verfebene, nach anliegender Taxe gerichtlich mit den 
Zubehoͤrungen auf 6016 Rthlr. gewuͤrdigte Laudemlal⸗ 
pflichtige Kretſchams⸗Poſſeſſion des Auguſt Traugott 
Gärtner, fol im Wege der nothwndigen Subba⸗ 
ſtation an Meiſtbietenden verkauft werden. Wir baben 
terminos licilatiopis auf den gten Januar 1830, 
den 8ten Maͤrz 1850, den raten May 1830, 
wovon der feg’ere der peremtorifche iſt, Vormittags 
10 Uhr in unferem Parthelen⸗Jimmer bierfeibft anbe⸗ 
raumt, und laden dazu zahlungsfaͤhige Kaufluſtlge 
unter der Bekanntmachung ein, daß wenn nicht ge⸗ 
seitliche Umſtaͤnde eine Ausnadme geſtatten, der Zu⸗ 
ſchlag an Meiſtbietendbleibenden erfolgen ſoll. 

Namslau den 24ſten October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht, 
als Gerichts-Amt Wilkau. £ 
Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des dier verſterbenen Tuchmacher⸗ 
meiſters Benjamin Geiſfler, beſtehend aus Porz 
zelloin, Glaswaaren, Zinn, Kupfer, Eiſen und 
Blechwaaren, Waͤſche, Kleider, Meubeln, Haus⸗ 
ratb, Bauholz unb Tuchmacherhandwe zeug, wor⸗ 
unter Kratz und Spinnmafchinen find, werden den 
16ten November von Vormittags Uhr und folgende 
Dig im Houſe des Erblaſſers, am hleſſoen Ringe, 
öffentlich an din Beſtbletenden gegen gleich baare Ber 
zablung verkauft werden. 

Bernſtadt den 29ſten October 1829. 
Das Herzoagliche Er dr. Bericht. 
Avertiſſe men t . 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hler⸗ 
durch bekannt gemacht: daß aufden Antrag des Raths⸗ 
Senators und Leder-Fabrikanten Philipp in Oels, 
die Subhaſtation des in der Standesberrſchaft War⸗ 
tenberg und dem Wartenberger Kreiſe gelegenen Rit⸗ 
tergutes Ottendorf, nebſt allen Realitaͤten, Gerec tig⸗ 
keiten und Nutzungen, welche im Jahre 1828 nach 
der dem bei dem unterzeichneten Gericht ushaͤngen⸗ 
den Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zelt 


einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 24,597 Atälr. 
24 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
hierdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in 
einem Zeltraum von 9 Monaten vom 1. Maͤrz 1829 
angerechnet, in denen hierzu angeſetzten Terminen, 
nemlich den 1. Juni und den 1. September, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
ıfien December 1829 Vormittags um 9 Uhr auf 
hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandatarien, wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Herr Stadtrichter Marks und 
Juſtitiarius Scheurich vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zufchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremteriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 
wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt wer⸗ 
den. Wartenberg den 14. Februar 1829. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrliches Gericht. 
Befannt machung. 
Zum Verkauf der Franz Scholzſchen sub No. 55. 


der Gemeinde großen neuen Antheils all dier belegenen 


auf 1006 Rihlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes im 
Wege der nothwendigen Eubhaftation, haben wir die 
Bietungstermine auf den zoſten September, 3 ſten 
October und peremtorie den Zoften November 
dieſes Jahres, in hieſiger Amts ⸗Canzley angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Longenbielau den 25ſten Auguſt 1829. a 

Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 
Langenbielauer Maſorats⸗ Güter, 
Betanntmadung. 

Da bei dem unterzeichneten Freiſtandesherrlichen 
Beuthener Gericht hieſelbſt, das zum Nachlaſſe des 
Sutsbeſitzers Anton von Raczeck gehoͤrige, im 
Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen freien Standesherr⸗ 
ſchaft Beuthen belegene Allodial-Rittergut Mikul⸗ 
ſchutz nebſt Zubehör, auf den Antrag der Vormund⸗ 
ſchaft der Anton v. Raczekſchen minorennen Erben, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, 
und die Bietungs-Termine auf den zoſten July c., 
den zuffen October a. o. und der peremtoriſche Ter⸗ 
min auf den Aten Februar 1830 jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf dem bieſigen Gerichts⸗Zimmer 
angefegt worden find, fo wird ſolches, und daß das 
gedachte Gut, nach der davon durch die Oberſchleſi⸗ 
ſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft im Jahre 1828 aufge⸗ 
nommenen Tape, welche ſowohl in der hieſigen Regi⸗ 
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ſtratur, als bell dem Koͤnkgl. Stadtgerichte zu Stets 
witz, zu jeder ſchicklichen Zeit elngeſehen werden kann, 
Behufs der Subhaſtation aufl42,506 Rthlr. 21 Sgr. 
8 Pf., den Ertrag zu 5 Procent gerechnet — gewuͤr⸗ 
digt worden, den beſitzfaͤhlgen Kaufluſtigen mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erſt nach eingebolter Genehmigung des 
Koͤnigl. Stadtgerichts zu Gleiwitz als obervormund⸗ 
ſchaftliche Behörde; der Anton von Raczeck ſchen 
minorennen Erben vertheilt werden wird. Die vor⸗ 
laͤufig gemachten Verkaufs-Bedingungen find aus 
dem bei dem unterzeichneten Gerichte, und bei dem 
Koͤnigl. Stadtgerichte zu Gleiwitz aushaͤngenden Sub— 
haſtations-Patente zu erſehen. 
Tarnowitz den 29ſten Maͤrz 1829. ; 
Graͤflich Henkel v. Donnersmark Freyſtandes⸗ 
herrlich Beuthner Gericht. 
Avertiſſe men t. 

Auf den Antrag eines Real-Glaubigers wird im 
Wege der nothwendigen Sub haſtation die zu Schmle⸗ 
degrund Reichenbachſchen Kreiſes belegene und sub 
Nro. 3. des daſigen Hypotheken-Buchs eingetragene 
George Friedrich Thiel ſche Erbſcholtiſey welche 
ihremNutzungs⸗Ertrage nach gerichtlich auf 1910 Rtlr. 
14 Sgr., die dazu gehoͤrigen Gebäude auf 1900 Rtlr. 
die Waldung auf 589 Rtlr. 16 Sgr. und der Beilaß 
auf 127 Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt worden, zum 
oͤffentlichen Verkaufe geſtellt, und hiezu drey Termine, 
nehmlich auf den 31ſten Auguſt 29ſten October 30 ſten 
December c. wovon jedoch der ketzte erſt der perem⸗ 
toriſche iſt, in der Amts⸗Kanzley zu Stein⸗Seifers⸗ 
dorf anberaumt worden. Alle Beſſtz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige laden wir daher vor in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ibre Gebothe abzugeben und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Beſt⸗ oder Meiſtbiethenden der 
Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks, inſofern nicht gefegliche 
Umſtaͤude eine Ausnahme zulaſſen, ertheilt werden 
wird. Reichenbach den 16. Juny 1829. 

Das Gerichts Amt der Stein⸗Seifersdorffer Güter 

a —Dichur a. f 
dera! ion 
der vetſchollenen Johanna Schmirander von 
Conrads waldaͤu. 

Von unterzeichnetem Gerichts-Amte wird die ln 
Altweiſtritz bei Habelſchwerdt im Jahre 1788 geborne 
Tochter des zu Conradswaldau verſtorbenen Oelmuͤl⸗ 
lers Ignatz Schmirander, Namens Johanna, wel⸗ 
che im Jahre 1812 ſich heimlich von dort entfernt, und 
ſeit jener Zeit von ibrem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben, ſo wie ihre etwa unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnebmer auf den Antrag ihrer Geſchwiſter 
öffentlich bierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, länge 
ſtens aber in Termino peremtorio den 6. May 1830 
im Gerichts⸗Amte zu Neuwaltersdorff Vormittags um 
10 Uhr zu erſcheinen, widrigenfalls die Johanna 
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Schmirander fuͤr tobt erklaͤrt, ibre etwa unbekann⸗ 
fen Erben und Erbnehmer aber ihrer Anſpruͤche an 
das in 35 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. beſtehende Verwoͤgen 
derſelben für verluſtig erklärt, und folches ihren fich 
gemeldeten Geſchwiſtern und bekannten Erben nach 
Vorſchrift der Geſetze zu erkannt und ausgefolgt wer⸗ 
den wird. Landeck den r. Aber 1829. 
Das Gerichts-Amt über Neuwaltersdorff und 
Conradswaldan. 
8 Detan nt machung. 
Zum Verkauf des großen Oderfaͤbrkahns bel Prei⸗ 
chau, ſo wie zweier alten Baukaͤhne bei Borſchen und 
eines dergleichen bei Leubus, ſteht ein Termin auf den 
28ſten November Vormittags 10 Uhr, biefelbft 
in der Wohnung des Unterzeichneten an. Kaufluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß bis 
zur erfolgten Genehmigung des Zufchlags, von der 
Königlichen Hochloͤblichen Regterung, der Meiſtbie⸗ 
tende 1/3 des Gebots gleich baar in termino deponiren 
muß. Steinau den 26ſten October 1829. 
Der Waſſerbau-Inſpector Hartwich. 
A ue Be 
Es ſollen am zten November c. Vormittags um 
ar Uhr in dem Kriſch keſchen Haufe auf dem Markte 
9 Faͤßchen und roo Flaſchen herbe und füge Ungar⸗ 
weine, fo wie deffelben Tages Nachmittag 3 Uhr eine 
Parthie Bücher, deren Verzeichniß bei dem Unter⸗ 
fihri-benen eingeſehen werden kann, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 25ffen October 1829. 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
A u c Konem a: 
Es ſollen am zren November c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in 
dem Hauſe No. 17. auf dem Neumarkt, die zum 
Nachlaß des Nagelſchmidt Weber gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Gold und Silber, Uhren, Kupfer, 
Zinn, Betten, Menbeln, Kleidungsſtäcken, Hands 
werkzeug und Nägeln, an den Meiftvietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zoſten October 1829. 
er Stadtgerlchts⸗Secretair Seger. 
rtr 
Donnerſtag den sten Ne vember c. Vormittags um 
Abe wird von Seiten des ıften Bataillons Irten 
fanterie⸗Regimeyts, Nikolak⸗Vorſtadt, lange Gaffe 
Ro, 7. zwei Treppen hoch, ein Nachlaß, beſtehend 
dv Militair- und Civil» Kleidern, Wäſche und ans 
een Gegenftänden, gegen ſofortige baare Zahlung 
ffentlich verſteigert werden. 


— von Oresky, Major und Kommandeur. 


tet g e 
Gut bewurzelte Weinſenker von verſchledenen Sor⸗ 
ten, find zu haben im Garten am Stadt⸗Graben zwl⸗ 
ſchen dem Schweidniger und Oblauer⸗Thor, neben 
der Beſitzung des Herrn Doktor Kuͤſtner.“ 


a 
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Naturwiſſenſchaktliche VDerfammfung. 
Mittwoch den aten November, Abends um halb 
7 Ubr. Bekanntmachung eines neuen galvanlſchen 
Apparats und anderer neueren naturwiſſenſchaftlichen 
Entdeckungen und Anſichten, die eine vorzügliche Be⸗ 
rückſichttaung zu verdi nen ſcheinen. f 
Licication 
vom kiten November c. Vormittags 10 Uhr über: 
60 Klaftern Eichen Leibholz, 
130 bi. dto. Aſtholz und 
30 dto. dto. Reiſig 2 
im Stabtforſt zu Koͤben, ganz nahe der Oder⸗Anlagen 
ku kleinen und groͤßern Quantitaͤten gegen gleich baare 
Zablung, worüber beim Herrn Kaufmann Fleiſch⸗ 
mann in Koͤben das Nähere zu erfragen iſt. > 
Condttorei⸗ Verkauf. 
Meine hlerorts ſeit 1801 beſtehende Schweltzer⸗ 
Eondttorey bin ich geſonnen nebſt allem Zubehör aus 
freyer Hand zu verkaufen, und belieben ſich Kauflleb⸗ 
haber noch im Laufe dieſes Monats deshalb an mich 
zu wenden. A. S. Stainer, in Ritto. 


Jo ſeph Stern's Meudel⸗ Magazin 
Mit meiner Waarenhandlung, babe ich ein Magazin 
vorzuͤglich guter Meubel, die von Mahagoni, Zucker⸗ 
Kitten und Birken⸗Holz, großentheils in Hamburg 
und Berlin, modern, geſchmackvoll und dauerhaft 


gearbeitet find, ingleichen von Spiegeln und Berliner 


Spiegelglaͤſern in verſchledenen Größen, verbunden. 
Von der Billigkeit der Preiſe und der Prelswuͤrdigkeit 
der Gegenſtaͤnde, werden ſich die Kaͤufer, um deren 
guͤtigen Zuſpruch ich bitte, ſelbſt am besten uͤberzeugen. 
Beſtellungen auf alle Arten don Meublen, ſowohl 
nach vorhandenen Modellen, als nach gegebenen 
Zeichnungen, werden zur vollkommenſten Zufriedenheit 
der Beſteller, ausgeführt werden. 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Neo. 60, Im 
ebemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 5 


An ;;; ]?ĩ?t?!«ꝰ a 

Von denen bisher für die Apotheken fo allgemein be⸗ 
liebten zinnernen Geraͤthſchaften, die aus reinem 
engliſchen Zinn getrieben, nicht gegoffen, ha⸗ 
be ich wieder einen neuen Transport, beſtehend in 
Pfannen und Keſſeln von jeder beliebigen Größe, in 
Commiſſſon erhalten und verkauft ſolche zu herabge⸗ 
ſetztem Fabrikpreiſe: 

die Drogueries Handlung D. E. Krug's Wwe. 

am Ringe Nro. 22. 


Von D. Loos in Berlin 


erhielten ſo eben elne ſehr große Auswahl Tauf⸗Con⸗ 
firmation, und zu allen andern Feſtllchkelten ſich 
eignende Denfmänzen in Gold und Silber, fo wie 
diverfe Whiſtmarken und empfehlen ſolche zu den wohl⸗ 
fellſten Preiſen 
Huͤbner de Sobn, am Ringe Nro. 43. neben ber 
Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldenen Hirſch. 


Anzeige von Kalendern für 1830. 


Bel Roſtnus Landgraf in Nordhauſen iſt 
erſchienen und in Breslau Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke, bei G. P. Aderdolz zu baben: 

1. Neuer Thuͤringiſcher allgemeiner 

Volks⸗Kalender für 1830. 
Erſter Jahrgang. 5 
14 Bogen in Median⸗Ockav, mit ganz neuen ſcharfen 
Lettern roth und ſchwarz gedruckt, in rohen Umſchlag 
ſauber geheftet und mit dem gefegmäßigen Stempel 
verſehen. 10 Sar. Durchſchoſſen 124 Sgr. 
i II. Termin-Kalender. 
Fuͤr Geſchaͤftsmaͤnner ꝛc. in den K. Preuß. Staaten; 
auf gutes (Propatria) Schreibpapier. 13 Bogen 
ark. Gut gebunden 15 Sgr. 
III. Quart⸗Kalender. 
41 Bogen ſtark, broch. 73 Sgr. 
IV. Comtoir⸗Kalender. 
24 Silberoroſchen. 
Eiter ariſche Anzeige 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) tft zu haben: 

Neues niederſaͤchſiſches und oberſaͤchſiſches 

8 bu ch, 
worin alle gewohnlichen Gerichte, fo wie die feinſten 
Gaftfpeifen beſchrieben und deren Zubereitungen deut⸗ 
lich angewieſen werden, damit junge Frauenzimmer 
und angehende Hausfrauen, Kühe und Hausbaltung 
ohne muͤndlichen Unterricht ſelbſt beſorgen koͤnnen, 
insbeſondere auch für 
den Mittelſtand mit eingerichtet. 

ste verbeſſerte Auflage. 8. gebeftet 15 Sgr. 

Diefes vielfach geprüfte, ſehr woelfelle Kochbuch, 
enthält 790 Anweiſungen, als: 10 Vorbereltungs⸗ 
Anweiſungen, 45 von Suppen und kalten Schalen, 
69 von Gemuͤſen, 169 von Fleiſchſpeiſen, 37 von 
Paſteten, Mirotons und dergl., 40 von Saucen, 
82 von Fischen, 35 von Meblſpeiſen, 31 von Milch 
und Eyern, 18 von Braten, 12 von Compottes, 
16 von Gelee und Blanc-manger, 16 von Cremes, 
115 von Backwerk, 18 von Verfertigung des Eiſes, 
44 von eingemachten Sachen, 9 von Getraͤnken, 7 von 
Eſſigen u. ſ. w. 

Yırwwarı che Anzeige 

Mein Monatsblatt pro October, wird fuͤr 
Breslau und Umgegend gratis vertheilt, von 
der Vuchbandlung Herrn Graß Barth & Co mp. 
zu Breslou. kieguitz den 28ſten October 1829. 


— 


auf Wachſel'ſtets beſchafft, durch das Anfrage; und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. N 
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eiterarlſche Anzeige. : 
In der Enslin'ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin ſind erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn zu haben: 
Ehrenberg, Dr. Frledr. Daß nur Chriftug 
verkuͤndigt werde. Zwei Predigten, auf Verlan⸗ 
gen zum Druck gegeben. gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Minding, J., Über die geographiſche Vertdellung 
der Saͤugethiere. 4. 1 
Schu barth, Dr. K. E., Erlaͤuterungen und Zu⸗ 
gaben zu der Schrift: „Ueber das Streben der 
Menfchbeit zur Einheit“ — mit Beziehung auf rer 
llaioͤfe Einiaung unſerer Tage. gr. 8. br. 20 Sgr. 
M 
In unterzeichneter Niederlage find von heute an zu 
billigen Preiſen immer vorrärhig: 
Goldene und filberne 
Denk muͤnzen, 


zu Taufs und Confirmatlons-⸗Geſchenken, 


zu Geburt- und Namenstagen, zur freundſchaftlichen 
Erinnerung. Zum Dank an Aerzte von Geneſenen, 
zu Jubilden, zum Troſt im Ungluͤck, zur Belohnung, 
zur Ermunterung flaßiger Kinder, fo wie zur Erin⸗ 
nerung großer Maͤnner und denkwuͤrdiger Tage, 
wodon ſich in neuerer Zett, die auf den ruſſiſch⸗tuͤrki⸗ 
ſchen Krleg geprägten Medaillen aus zeichnen, von 
welchen fo eben als neueſte die Ste welche die Beſetzung 
von Adrianopel feiert, erſchienen iſt; und welche in 


14 Tagen die Friedens⸗Denkmünze, als Schluß 


des Medaillen⸗Cyrcus folgen wird. 
ferner: „ſilberne, neugoldene und broncene 
Woiftmarfen 
mit neuen, finnreichen, allegoriſchen Darſtellungen von 
genialer Aus fuͤhrung. 
Zugleich werden Subſceſptionen auf 
1 Suite Denkmuͤnzen preußiſcher Feldherrn 
1 Suite Denkmuͤnzen auf Naturforſcher und 
i beruͤhmte Acrzre 
angenommen in der 
Niederlage der Koͤnigl. patentirten Pergament⸗ 
Streichriemen⸗Fabrik. 
S/ Y = 
$ An ze i g ee N 
Aetchte ruſſiſche rohe und geſottene Roßhaare, $ 
$ fo wie auch diverſe Sorten Roſtoaarzeuge, ſind 5 
$ beſtens und billigſt zu haben, bei 
$ M. Manaffe, 
$. Antonien» Straße im weißen Roße No. 9, zwei $ 


Stiegen 


ao 


oa 


Eine neue Art Ofencilinder 


Kr RR um ungefunde Luft und Feuchtigkeit aus Zimmern zu 


. | 
Capitalien, von welcher Höhe 


fie anch find, twerden genen ſichere Hypotheken, ſo wie 


leiten, erhielten fo eben und empfehlen zu den wohl: 
feilſten Preiſen n , 
70 Hübner & Sohn, 


am Ringe No, 43. neben der Nafchuurkt⸗ Apethet /, 
zum goldnen Hirſch. Are 


Rthlr. 


JJ C ˙¹»- é» ¹Üͥ¹· w ͤ2 ̃ ˙ͤͥ¹ Tan, 


Ole Papier- und Zeichen: Materialiens 
Handlung von G. F. Paul, Schmiedebruͤcke, 


empfiehlt mit Bezug auf die Annonce in No. 256. der 
Breslauer Zeltung von neu empfangenen Zeichen⸗ 
Papieren: 

Aecht Engliſch Velin von Whatmann, mit der 
Jahreszahl 1828 und 1829, in verſchiedener Groͤße. 

Desgleichen Oliphant und Atlas heiß gepreßt, fo 
wie auch Briſtol-Papiere, halb Demi Royal und 
Super Royal. 

Patent Bleihalter von Argentan, von Meffing und 
Holz mit Argentan. 

Aechte Chinefifhe Tuſche und Oel- Farben, in 
Mohnoͤl gerieben. 
deere eee 

Mit ganz friſchen, außerordentlich feiſten wil⸗ 
den Enten, ſo wie mit allen andern Sorten 
Wildpret, empfiehlt ſich, bei Verſſcherung der 
billigſten Preife, zu geneigter Abnahme. 

J. Henkel Wilobrethaͤndler, 
Eliſabeth-Straße No. 10. im Keller. 
FFF ak ea a Ra ae ak 
Parıfer Papier- Welten, 
ſehr elegant, fertig von 1 bis 4 Ggr. pro Stüd, 
empfiehlt: Ernſt Mevius, 
Goldarbeiter und Fabrikant, Riemerzeile No. 21. 

(Neue grosse lange türkische Nusse) 
neue Dalmatiner Feigen und mar, Bratheringe, 
empfiehlt. I 

S8. G. Schröter, Ohlanerstrarse No. F 14. 


kick l 
Rack ka 


An ER: e. 

Heute Montag den en November wird die Fami⸗ 
lie Chiarini eine große brillante Vor ſtel⸗ 
lung zum Benefiz des Herrn Felix Cblarint 
zu geben die Ehre haben. Herr Fil r Ehtarini, als 
erſter Acrobat in Frankreich und Italien, wird heute 
befonders bemuͤht ſeyn, den Abend zu erhöhen und 
bittet um zahlreichen Beſuch. 

N een ee 

Hute den aten November gebe ich einen Wurſt⸗ 

Picknick, wozu ergebenſt einladet? London» 
Magazins Veränderung. 

Mein bis itzt am Ringe in der geldnen Krone 
No. 29. gehabtes Waaren⸗ Lager habe ich in demſel⸗ 
ben Haufe in das an der Ecke ſich befindliche große Ges 
woͤlbe verlegt, und empfehle mich zu fernern geneig⸗ 
ten Wohlwollen. Gallpot aus Paris, 
Parapluls, Parofol und Engliſche Plattir⸗ 

Fabrikant. > 


Offnes Unterfommen 
Militairpflicht erlediet zu Weihnachten oder Oſtern 
den Schreiberpoften zu Erafchnig bei Militſch; guall⸗ 
ficiete Prätendenten, haben ſich bel dem Dominlum 
perſoͤnlich zu melden. 


Eine Dame, welcke kuͤrzlich bierſelbſt angekommen, 
macht einem hochzuverebrenden Publikum bekannt, 
daß fie jungen Damen und Kindern in der Pedal 
Harfe, im Gefang und im Pianoforte, wie auch in 
der franzöfifchen Eprache Unterricht zu ertheilen Wil⸗ 
lens iſt. — Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Ratbbauſe. 7. 


An zeig e. 

Ich wohne jetzt Lange-Holzſtraße No. 2. 8 

Jobann Gotifr. Schubert, Inſtrumentmacher. 

Ein Rothſchimmel⸗ Wallach 
9 Jahr alt, iſt am 28ſten d. M. geſattelt von hier 
entlaufen. Wer denſelben aufgefangen, wird erſucht 
es dem Dominium Kochern, Ohlauſchen Kreiſes 
anzuzeigen. f 
u vermiethen. 

1. In dem auf der Nicolaiſtraß: Nro. 9. gelegenen 
Schuͤtzeſchen Haufe der ıfle Stock, beſtehend aus 5 
Stuben, 1 Kabin-t und einem großen Entre nebſt 
Zubehoͤr an Term Oſtern k. J. 

2. In dem auf der Schweidnitzer Straße No. 28. 


(Zwinger⸗Straße) gelegenen Kaufmann Mittmann⸗ 


N der zie Stock, beſteheud aus 6 Piegen, 
ogleich. A x 

3. In dem auf der Albrechts⸗Straße gelegenen 
Haufe ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnung 
zu Term. Weihn. a. c. f 

4. In dem auf der Carls⸗Straße No. 11. gelege⸗ 
nen Heilmannfchen Haufe ein geraͤumiges Comptoir 
zu Term. Weibn. a. c. 

5. In dem auf dem Univerſttaͤts⸗Platz No. 16. ges 


legenen Haufe eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu- 


behoͤr im ıften Stock, fo wie einen Stall auf 4 Pfer⸗ 
de, nebſt Wagen⸗Remiſe, zu Weihn. a. c. 

6. In dem auf der Albrechts⸗Straße No. 17. ein 
großer trockener Keller vorn heraus, ſogleich;“ \ 
7. In dem auf der Meblgaſſe No. 9. gelegenen 
Poſerſchen Haufe die Vranntwein-Brennereh foforr; 

8. In dem auf der Neu-Scheitnicher Straße N. 22. 
gelegenen Reicheltſchen Hauſe die Branntw. Brenne⸗ 
rey ſofort; . ; 

9. In dem auf der Mathlas⸗Straße No. 22, gele⸗ 
genen Noackſchen Haufe ebenfalls die Branntwein⸗ 
9 der are 

O. Am € „II. der 
bof zu Term. Welbn. a. c. BU ae 

11. In Klein⸗Kletichkau vor dem DdersThor in 
dem Zimmer ſchen Grundſtuͤck sub No. 5. der Garten 
von 3 Scheffel Aus ſaat, nebſt Wohnung und Zube⸗ 
hoͤr, ſofort; 

12. In dem Brangtwein⸗ Brenner Schmideſchen 
Hauſe in der Mehlgaſſe No. 14. ein großer Stall auf 
24 Pferde ſogleich. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim 

Stadtgerichtlichen Haus-Adminiſtrator 
Kfm. Hertel, 78 
Nicolal⸗Straße No, 7. 


— 1 


; Gute ſchnell: Gelegenheit f. 7 - True * 
nach Verlin den Iten und Aten d. iſt zu erfragen im Wechsel-, Geld » u. Elfecten-Course von Breslau 
aoioenen Weinfaß auf der Büttner⸗Goſſe . V ten October 428. 

Wohnung zu vermiethen. . a 3 
3 305132 1498 2) Pr. Courant. 
Ja dem Haufe No. 2. auf der Junkern⸗Straße In Wechsel- Course, rn ee 

u. Etage des Mittel: Gebaͤudes, 6 Stuben, Amsterdam in (lor: Mon. T H Br 2 
2 Alkoven, Küche und Zubehör, auch geteilt zwei ganburg en Ban- | aVısta\| — 1533 
kleine she für 120 Rthlr. jede, und ein Woh⸗ 8 „ 1 A — — 
nung im gten Stock des Vorderbauſes 3 Stuben und PFF Mon. 1523 11 
Küche für go Rthlr., desgleichen ı Comptoir im Hofe ee 7 88 f 
nebſt Gewölbe für go Nthlr. Erſtere bald und letztere Leni in Wachs. Zahl... f | 1034 | — 
zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere zu erfah⸗ Die,, e en 
ren beim Kaufmann A. G. kübbert in der Weiu⸗ „ TEN . 1015 
bandlung im Vorderbauſe. Ditto EEE 5 |: Mon. — > * 5 
— — — —— — — Berlin S a Sr a EEE a Vista 100: — 

e LE Fremde. Dirt » Mon = 99% 
Am zien: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Praſch⸗ 4 : 
ma, von tens, — In der goldnen Gans: Herr Seld- Course. i 5 5 
Graf Henkel v. Donnersmark, von Berlin; Hr. Graf von Mofländ. Hand- Hucuten , Stück RE RL 
geernbeig, von Rottwaſfer. . Im Rauten kraut r. Tie, ee e 3 
raf v. Hoverden, von Herzogswaldau; Hr. v. Bogulawsli, Friedrichsdor --- o 11134 
Advokat, von Warſchau z. Hr. Grünbaum, Gutsbefiger, von %. Courant ar ER rad 
Szakau; Frau Stegtsräthin v. Kusnikoff, von Moskau. — — 
7 e a Rode, Kaufm., 115 5 5 RER 
Hr. Fritſch, Paſtor, von Dieben. — Im goldnen Efecten - Course, Sr Gar T Geld 
tir: Hr. Kanold, Kaufmann, von Schmiedeberg. — 8 25 . 8 
Im weiß en Adler: Hr. v. Hacke, von Steinau; Herr rant e , 7 | — 
8. Hebdebraud, Partikulier, von Sels. — In der großen Freut. Enel Anleihe von «848 Bi — 
Stubes Ot. Jequler, Hr. Philibert, Kaufleute, von Odeſſa. Ditto ditto. „von „Ba x | 5. = 
— In der goldnen Krone: Hr. Reymann, Poßmeiſter, „| Danziger Stadt- Obligat. in T || 373 
von Fraukenſtein; Hr. Schulz, Partikulier, von Habelſchwerdt; Churmärkische ditt(g „ FRE? 2 
Hr. Schmidt, Kalkulator, von Löwenberg. m gold r. Herz. Posener fand. „ , 
zen köwen: Hr. v. Obermaan, Rittmeister, von Fitz; Breslauer Stadt- Ofig ationen , — „,,, 
47 Parch, Schichtmeiſter, von Weisſtein. — Im Privat⸗ D777 Gereclilig keit dillo 4 82 1014 7 
ogis: Hr. v. Rohrſcheldt, von Dentſch⸗Steine, Herruſtr. Bell Köns et Certificate‘... » 12 * — | 
No. 28 Hr. Sehndier, Ontsbefiger, von Csiechowe, Ohlauere | run Einl. Sehen: — — ff 
en 9555 rau Justiz Commiſſ. Stöckel, von Brieg, B. r 
kaße No. 6. g - ) Anleile- Hooge SE — — 
Ameſten: Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Haugwitz Ditto Bonk-Actien nn ẽ — 
Exeellenz, Stagts⸗Miniſter. — In der goldnen Gaus: Hr. Sehe, Hfandbr. von 1000 ft 4 10% % — 
Welzel, Medizinal⸗Rath, von Glatz. — Im blauen Hirſch: Ditto Histo 50% RIIAl ... 141079 — 
Hr. Winärski, Nendant, von Hultſchin; Hr. Wlesner, Guts⸗ Ditto Bitte oo Rü... 44 7 — 
beſitzer, von Paſterwiß. Ih der großen Stube: gr. Neue Warschauer Tfand br. n 
v. Gaiewsky, von Cerkowo. Im goldnen Löwen: Hr. Discon tos „% 4 
Neumant, Gutsbef., von Heintichau. — Im PrivatzLo, Polnische Harbial- Oblig. . ＋ 488 
1 


als: Ftau Majorin v. Berg, von Graudenz, Taſchenſtraße 
No. 10; Hr. Werner, Hr. Petzold, Actuarſen, von Zobten, 
Hummerei No. 3. f 


— 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 31. October 1829. 
Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RNthlr. 14 Sgr.: Pfl. 
Roggen 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr. 28 Car 6 Pf. f 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. — ; Ahle. 27 Sor. 6 Pf. N 
Hafer „Nthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Rehlr. 15 Sgr. „ Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint Cmit Ausnahme der Sonn“ und Feſttege) täglich, im Verlage der Wühelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuuiſch. 5 


